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0bſerver“ wird die nächſte Konferenzſitzung kommenden 


erſchienene Abendausgabe des 


nichtamtlichen Theile, daß die Nachricht von dem Auslaufen 
einer britiſchen Schiffsabtheilung nach der Oſtſee eine offi- 


ſchen 


101. 


Das Abonnement 
auf dies mit Aus nahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Montag den 2. Mai 1864. 


Voſener Zeitung. 


101. 


Inſerate 
/ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
kene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Die 17 ener Zeitung eröffnet für die 
Monate Mai und Juni ein beſonderes Abon⸗ 
nement. Der Abonnements ⸗Preis beträgt 
fur Poſen in der Expedition und bei den 
Commanditen 1 Thlr. 5 Sgr., für auswärts 
incl. Poſtporto 1 Thlr. 15 Sgr. Beſtellun⸗ 
gen von Auswärts auf zweimonatliche Abon⸗ 
nements ſind direkt an die Expedition zu 
richten. 
Expedition der Posener Zeitung. 


Amtliches. 


Berlin, 1. Mai. Se. Majeſtät der König baben dem General der 
Kavallerie Prinzen Friedrich Karl von Preußen Königliche Hoheit, kom⸗ 
Mandirenden General des kombinirten Armeekorps, die Schwerter zum 

roßkomthurkreuz des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, To wie 
ben 5 der Großkomthure dieſes Ordens mit Schwertern zu verleihen 
erubt. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt: Den Appellations⸗ 
berichte Viceprüſtdenten Dr. Becker in Magdeburg als Vicepräſidenten an 
08 Oſtpreußiſche Tribunal zu Königsberg zu verſetzen; und dem Polizei⸗ 
Sekretär Tietz zu Breslau bei feinem Scheiden aus dem Dienſte den Cha⸗ 
rakter als Kanzleirath zu verleihen, 
Der ſeitherige Privatdocent Lic. theol. C. M. A. Kaehler zu Halle 
nt zum außerordentlichen Profeſſor in der theologischen Fakultät der König: 
ichen Univerfität zu Bonn ernannt worden. 
Bei der Louiſenſtädtiſchen Realſchule hierſelbſt iſt die Beförderung des 
ordentlichen Lehrers Dr. W. Bolze zum Oberlehrer genehmigt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
London, 1. Mai, Vormittags. Nach dem heutigen 


Dient ag ſtattfinden. — Lord Palmerſton, mit deſſen Gicht⸗ 
leiden es wieder beſſer geht wird morgen in jeiner Privat- 


eute zum erſten Male 
„Moniteur“ ſagt in ihrem 


8 Die h 


tielle Beſtätigung nicht gefunden hat. In keinem Falle 
könnte eine ſolche Maaßregel einen andern Charakter haben 
als den einer Demonſtration, welche beſtimmt iſt, bei den 
kriegführenden Mächten die Forderung auf Einſtellung der 
eindſeligkeiten zu unterſtützen. f 
Nach dem „Moniteur“ hat die Regierung des Kaiſers 
von der amerikaniſchen über den Sinn und die Tragweite 
er im Haufe der Repräſentanten gefaßten Reſolution be⸗ 
treffend Mexiko befriedigende Erläuterungen erhalten. 
Nach neueren Berichten aus Tunis hat ſich die ©i- 
tuation nicht geändert. Der Bey hat die Kopfſteuer von 
2 auf 36 Piaſter herabgeſetzt. Die Pforte jendet 2 Fahr- 
keuge nach Tunis. Frankreich, England, Italien und die 
ürkei ſind übereingekommen, gemeinſchaftlich zu agiren. 


Deutſchlan d. 


Preußen. Berlin, 1. Mai. [Die Räumung 
der icia's; die Lage der Konfer enzverhandlungen; die 
Provinzial⸗Korreſpondenz; die Opfer des Düppeler 
Sieges. Die blutige Arbeit der Waffen, ſo ſcheint es, wird in dem 
deutſch⸗däniſchen Streite bald am Ende ihrer Aufgaben ſein. Mit der 
Räumung Fridericia's iſt der Rückzug der Dänen auf ihre Inſeln jo 
dut wie vollendet, wir beſitzen die unbedingte Herrſchaft über das dä⸗ 
niſche Feſtland, fie die Herrſchaft zur See, beide lämpfenden Theile kön⸗ 
nen ſich zwar noch unabſehbare Verluſte an Geld und Gut zufügen, ein 
eruſthafter Verſuch, die Kontributionen in Jütland oder die Räubereien 
egen das ſchwimmende deutſche Privateigenthum zu verhindern, ſteht 

er weder von der einen noch von der andern Seite mehr zu erwarten. 
drelich befinden wir uns dadurch um ſo erheblicher im Nachtheil gegen 
face Feinde, je werthvoller unſer Handel gegenüber dem ganzen Wohl⸗ 
bande der Jüten iſt. Und dieſe Situation iſt es offenbar, die Dänemark 
ai Aufgabe des letzten feſten Punktes diesſeits der Belte im Auge 
tt, e. Abgeſehen davon, daß bei dem eflatanten Uebergewicht unſerer Ar⸗ 
pale e Fridericia jo wie jo ſchnell das Schicksal der viel ſtärkeren Düp⸗ 
u er Schanzen hätte theilen müſſen und durch ſeine freiwillige Räumung 

ür nutzloſe Opfer erſpart find, gewinnt Dänemark durch den jo gegen 

N e Erwartungen gethanen militärischen Schritt ſehr günſtig ausſehende 
od omatiſche Vortheile. Es iſt klar, daß die Differenz um Fortſetzung 
W. Suspenſion der Blokade und ſomit der eigentliche Gegenſtand der 
w ffenſtillſtands⸗Unterhandlungen für Dänemark und England ziemlich 
ſeſchlos wird, ſobald zu Lande die Waffen ſich thatſächlich in Ruhe be⸗ 

nden und zur See, Dank der erſtaunlichen Langſamkeit des öftreichi- | 
fü Mittelmeergeſchwaders, kaum erhebliche kriegeriſche Konflikte zu ber 
5 achten ſind. Wenn die deutſchen Großmächte nunmehr nicht etwa 

Üineipiell von der Suspenſion der Blokade alle weiteren Verhandlungen 
hängig machen, wird jetzt wahrſcheinlich die Majorität der Londoner 


Fri 


Konferenz ſehr geneigt ſein, über die bisher jo preſſirende Waffenſtill⸗ 
ſtandsfrage zur Tagesordnung überzugehen. Im Ganzen, muß man 
geſtehen, würde es mehr Gewinn, als Verluſt ſein, wenn mit Beſeiti— 
gung jener Vorfrage die Londoner Konferenz bald unmittelbar an die 
Löſung des ſchleswig⸗holſteinſchen Streits heranträte. Es würde ſich 
dann ſchneller entſcheiden müſſen, welche Anſprüche einander gegenüber⸗ 
ſtehen, weches die preußiſchen Forderungen, welches unſere Freunde und 


Feinde unter den Großmächten ſind. Vielleicht bringt ſchon die nächſte Konfe⸗ 
renzſitzung dieſe gewünſchte Entwickelung mit ſich. Die Annahme liegt 
nahe, daß nicht bloß die kurze Verzögerung, die im Eintreffen der Iu⸗ 
ſtruktionen eingetreten ift, ſondern vielmehr die im Einverſtändniſſe mit 
England geſchehene Räumung Fridericla's die unbeſtimmte Vertagung 
der weiteren Konferenzverhandlungen veranlaßt hat. 

Der jüngſte Artikel der „Provinzial⸗Korreſpondenz“ über den Sieg 
vom 18. April hat hierſelbſt in liberalen Kreiſen einen ſehr günſtigen 
Eindruck hervorgerufen. Es iſt das erſte Mal, daß unſere officiöſe Preſſe 


die preußiſchen Ziele für Schleswig⸗Holſtein nicht unter den banalen 


Wendungen von „Selbſtſtändigkeit“, „Unabhängigkeit“ u. dergl. mehr 
verbirgt, ſondern das Ende der dänischen Gewaltherrſchaft über die Her⸗ 
zogthümer offen und entſchieden verkündigt. Hoffen wir, daß dem Artikel 
etwas mehr zu Grunde liege, als eine augenblickliche Aufwallung des 
Bluts unter dem Impulſe einer glänzenden Waffenthat. 

Uebrigens müſſen wir beſorgen, daß die Opfer, die uns Düppel 
geloſtet hat, ſich nachträglich noch bedeutender an Menſchenleben heraus- 
zuſtellen drohen, als es Anfangs ſchien. In Nübel im Lazareth für 
Schwerverwundete befinden ſich zur Zeit noch 27 preußiſche Offiziere, 
und die Prognoſe, welche der eben von dort zurückgehrte Langenbeck den 
meiſten der Verwundeten nach hier in der Stadt verbreiteten Aeußerun⸗ 
gen geſtellt hat, lautet wenig troſtreich. 

Wie die „K. Z.“ meldet, haben beide Majeſtäten die Ein⸗ 
ladung der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Direktion zur feierlichen Einweihung 


en Geſchütze nach Berlin gebracht. Als 5 
iſt der Premier⸗Lieutenant Stöphaſius von der Brandenburgiſchen Ar⸗ 
tillerie-Brigade kommandirt, welcher am 18. d. die Ehre hatte, bei der 
v. Buddenbrockſchen Kolonne die Artilleriſten gegen die gefährliche, am 
beſten armirte Schanze 4 zu führen. Da es im Ganzen 116 Geſchütze 
ſind, darunter viele großen Kalibers, ſo wird ihre Beförderung in zwei 
großen Transporten erfolgen; der erſte geht Sonnabend von Flensburg ab. 
In Elberfeld hat man mit der Anſammlung eines Fonds 
für in valide preußiſche Krieger Gunächſt ſolche aus dem jetzigen 
Kriege) begonnen und in wenigen Tagen 10,200 Thlr. zu dem ſchönen 
Zwecke eingenommen. Eine förmliche Sammlung, die für die nächſten 
Tage beſchloſſen iſt, verſpricht noch bedeutendere Reſultate. 

— Auf den Klageantrag des Abgeordneten Kreisrichter Chomſe 
in Kulm hat das königl. Kreisgericht zu Marienwerder am 26. v. M. 
den Juſtizfistus zur Zahlung des Betrages, welchen derſelbe dem Kläger 
für Stellvertretungskoſten von dem Gehalt in Abzug gebracht hatte, 
verurtheilt. 

— Die Preßdeputation des Stadtgerichts verhandelte geſtern 
gegen den Buchhändler Lemcke wegen Herausgabe des „Volksgartens“, 
als der Fortſetzung der in Preußen verbotenen „Gartenlaube“ unter dem 
obigen Namen. Der Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Lewald, 
behauptete zwar, daß der „Volksgarten“ eine ſelbſtſtändige, hier erſchie⸗ 
nene Wochenſchriſt geweſen ſei; das Gericht gewann jedoch die Ueberzeu⸗ 
gung vom Gegentheil und verurtheilte den Angeklagten wegen wiſſentlich 
ſalſcher Angaben und verbotenen Betriebs zu 120 Thlr. Geldbuße oder 
8 Wochen Gefängniß. Der Verurtheilte hat die Appellation angemeldet. 

— In dem am 25. angeſtandenen Termin zur Klagebeantwortung 
in dem Prozeß, welche ſieben dem Richterſtande angehörende Abgeordnete 
auf Erſtattung der Abzüge für die Stellvertretungskoſten erhoben 
haben, war nur der Mandatar des Fiskus, Juſtizrath Lüdicke, anweſend 
DD] DOREDAI: Abweiſung der Kläger; die Entſcheidung iſt noch nicht 
erfolgt. 

— Die zweite Deputation des Krimi nalgerichts verhan- 
delte vorgeſtern gegen einen gewiſſen Ziemann aus Poſen und 
verurtheilte ihn wegen Betrügereien zu 1 Jahr Gefängniß und 200 
Thaler Geldbuße oder noch 4 Monat. Es iſt dies derſelbe angebliche 
„Lehrer Ziemann“, welcher im Jahre 1861 von ſich reden machte, weil 
er angeblich von Herrn v. Zedlitz wegen eines politiſchen Geſprächs aus⸗ 
gewieſen fein ſollte. Die ganze Geſchichte erwies ſich damals als eine 
Fabel, von dem Betrüger ſelbſt einer hieſigen Zeitung aufgebunden, um 
ſeine Gläubiger über ſein Verſchwinden zu täuſchen. Während der Zeit 
iſt der Gauner auch in Hannover wegen gemeiner Betrügereien mit 
9 Monaten beſtraft worden. 5 
In Magdeburg wurde am 28. in der Stadtverordueten⸗ 
ſitzung die Debatte über die Abſchaffung der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer und Erſetzung derſelben durch die Klaſſenſteuer zu Ende gebracht. 
Bei der Abſtimmung erhoben ſich nur 16 Mitglieder für die Abſchaffung, 
28 ſtimmten für Beibehaltung der Mahl- und Schlachtſteuer. 

Danzig, 30. April, Abends. Die „Danziger Ztg.“ theilt mit, 
daß heute Nachmittag die Schraubenkorvette „Vineta“ drei däniſche 
Kriegsſchiffe, darunter ein Linienſchiff, angegriffen habe. Die däniſchen 
Schiffe nahmen indeß das Gefecht nicht an. Abends kehrte die „Vineta“, 
da der Wind ſehr heftig geworden, in den Hafen zurück. 

Gumbinnen, 29. April. Noch bis geſtern Abend ſpät war die Kö⸗ 


— 


geſprochen. 


nigsberger Feuerwehr in ununterbrochener Thätigkeit, weil bis dabin noch 


immer an elnzelnen Stellen des Regierungsgebäudes die Flamme wieder 
aufloderte. Die Zerſtörung des Gebäudes iſt doch größer, als ſich geſtern 
überſehen ließ; das Innere deſſelben iſt bis auf das Erdgeſchoß ſo gut wie ganz 
zerſtört, die Umfaſſungsmauern dagegen haben gar keinen Schaden gelitten 
und namentlich keine Riſſe bekommen, Heute Nachmittag wurde der neun: 


jäbrige Sohn eines Arbeitsmannes, der ſich unvorſichtiger Weiſe dem Re⸗ 


gierungsgebäude näherte, durch einen 


den Stein ſo hart am Kopfe 


verletzt, daß ſein Leben in großer Gefahr iſt. 


— In zweiter Inſtanz wurde Herr Gutsbeſitzer Reitenbach⸗Plicken we⸗ 
gen eines von ihm geſchriebenen, in dem „Bürger- und Bauernfreunde ab⸗ 
gedruckten Artikels, in welchem eine Beleidigung des fol. preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums in Beziehung auf deren Beruf gefunden, zu 40 Thlr. Geld⸗ 
buße, und Rektor Markus, als damaliger Redakteur des Blattes, zu 10 
Thlr. verurtheilt. (P. L. Z.) 

Stettin, 30. April. Um 1¼ Uhr traf die „Grille“ von Swi⸗ 
nemünde hier bei der Maſchinenfabrik „Vulcan“ ein. Der Prinz⸗Admi⸗ 
ral, welcher ſich an Bord befand, beſichtigte die dort liegenden königlichen 
Schiffe. Um 5 ½ Uhr Nachmittags ging die „Grille“ wieder von dort 
nach Swinemünde. (Oſtſ. Ztg.) 

* Pr. Stargard, 27. April. Geſtern wurde der Probſt Lobe⸗ 
czewski in Bobrowo in Folge einer bei ihm vorgenommenen Hausſuchung 
verhaftet; er wird bezüchtigt, ſich an Werbungen für die Inſurgenten 
betheiligt zu haben. 

Thorn, 29. April. Eheſtens findet hier nach der „D. Z.“ eine 
Verſammlung des Komités für das Eiſenbahnprojekt Poſen⸗ 
Thorn ſtatt. Veranlaſſung zu derſelben geben zuverläſſigen Mittheilun⸗ 
gen nach folgende Umſtände: Die Ausführung genannter Eiſenbahn, 
deren Rentabilität außer Zweifel ſteht, wollte, zumal da ſtaatlicherſeits 
eine Zinsgarantie in Ausſicht geſtellt worden war, die Direktion der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft übernehmen, zögerte indeß, die Koſten 
für die Nivellementsarbeiten zu tragen. Inzwiſchen hat ſich eine engli⸗ 
ſche Geſellſchaft erboten, nicht nur die Herſtellung der Eiſenbahn ohne 
ſtaatliche Zinsgarantie, ſondern auch die Nivellementsarbeiten ausführen 
zu laſſen. Der Herr Handelsminiſter ſoll ſich, wie wir vernehmen, für 
die Ausführung dieſer Linie beſonders intereſſiren. — Geſtern traf hier 
ein Transport von Inſurgenten von ca. 20 Mann unter militärischer 


Eskorte aus Strasburg ein, welcher ſofort auf der Eiſenbahn mit dem 


Nachmittagszuge um 5 Uhr nach Poſen befördert wurde. Heute wurden 
8 Inſurgenten, Zuzügler aus Preußen, aus Polen über Alexandrowo 
hierher überliefert und gleichfalls nach Poſen abgeſchickt. = rn ee 
ODeſtreich. Wien, 29. April. Wie die Schl. Z, erfährt, 
wird der 3 55 855 bloß mit dem an von a ek 
mit dem Kaiſer von Rußland zuſammenkommen. Die Zuſammenkunft, 
heißt es, wird in Kiſſingen ſtattfinden, und dürfte ſchon das bloße Ge⸗ 
rücht nicht verfehlen, beſonders in Paris tiefen Eindruck zu machen. — 
Der „GC.“ zufolge hat der Kaiſer zur Unterſtützung des gr.⸗orientaliſchen 
Kultus und Unterrichts in Siebenbürgen den Geſammtbetrag von 
25,000 Fl. bewilligt. 


Hannover, 30. April, Nachmittags. Die Deputirtenkammer 
hat mit großer Majorität beſchloſſen, der Regierung den Mißmuth des 
Landes über die Politik des Miniſters Grafen Platen in der Angelegen⸗ 
heit der Herzogthümer auszuſprechen. Sie fragt an, ob die im engliſchen 
Blaubuche veröffentlichten Korreſpondenzen auf Wahrheit beruhen und 
ſordert die Regierung auf, das Mißtrauen durch Ergreifen einer nationa⸗ 
len Politik zu beſeitigen. 

Schleswig⸗Holſtein. 
* Aus Veile, 29. April, geht uns folgender amtlicher Bericht zu: 
Nachdem am 18. d. die Düppeler Schanzen erſtürmt waren, wurde ſo⸗ 
gleich für die Gardediviſion der Befehl zum Linksabmarſch nach Jütland 
ertheilt und ebenſo die ſchwere Belagerungsartillerie dahin in Marſch ge⸗ 
ſetzt. Schon am 25. ſtand die Garde um Veile koncentrirt, während die 
Artillerie erſt in dieſen Tagen mit den vorderſten Abtheilungen Kolding 
erreichte. Alle Vorbereitungen für die Belagerung von Friderieig wurden 
getroffen. Heute am 29. d. Vormittags fand in Veile eine Konferenz 
der Artillerie- und Ingenieur⸗Offiziere des preußiſchen und öſtreichiſchen 
Hauptquartiers ſtatt, in der die letzten Beſtimmungen über die nunmehr 
gleich zu eröffnende Belagerung feſtgeſetzt wurden. Auch der Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant v. Gablenz hatte ſich mit ſeinem Chef des Stabes hier 
eingefunden, um die endgültigen Beſtimmungen in Empfang zu nehmen. 
Um 1 Uhr Mittags verließ derſelbe Veile, um, auf der Rücktour nach 
Kolding, ſeine Vorpoſten an der Randsau zu inſpieiren. 3 / Uhr traf 
ein von ihm aus Bredſtrup datirtes Telegramm beim Feldmarſchall ein, 
daß die Dänen Fridericia, unter Zurücklaſſung des Geſchützes, eiligſt 
geräumt hätten und ſich auf Fünen zurückgezogen haben ſollten. Ein 
öſtreichiſches Infanterie-Regiment und eine Kavallerie-Abtheilung hätten 
die Feſtung bereits beſetzt. Eine Brigade rücke ſo eben ein. 

Somit iſt der letzte Punkt von Bedeutung auf dem Feſtlande der 
Halbinſel im Beſitz der Alliirten. Allem Anſcheine nach iſt dies die 
Nachwirkung des ſiegreichen Sturmes der Düppeler Schanzen, des Raſ⸗ 
ſelns der gezogenen Geſchütze auf der Chauffee nach und durch Kolding. 
Der bisherige Trotz Dänemarks ſcheint gebrochen und ſeine Ohnmacht, 
den Waffen der Verbündeten ferneren Widerſtand zu leiſten, offen aus⸗ 
197 Geſchütze ſind von den Dänen in Fridericia zurück⸗ 


gelaſſen. 8 5 
Die Diviſion des Generalmajors Grafen Münſter iſt im Norden 
ſchon bis zum Lym⸗Fiord vorgedrungen. Der däniſche General von 


| ea hat ſich ohne Gefecht vor ihr eiligſt zurückgezogen. Ganz 


ütland iſt ſomit, ausgenommen den unfruchtbaren Theil nördlich des 
Lym⸗Fiords, im Beſitz der allürten Armee. 
Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen und der 
Feldmarſchall werden morgen nach Fridericia gehen. 
— Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht jetzt die unter dem 
15. April von Se. l. Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl erlaſſene 
„Inſtruktion für den Sturm auf die Düppeler Schanzen“ und die un⸗ 
„ 


ter dem 17. April von Höchſtdemſelben ertheilte „Dispoſition für den 
18. April 1864.“ Einzelheiten daraus ſind ſchon bei der Beſchreibung 
des Slurmangriffs mitgetheilt; zum Beweiſe, daß zunächſt nur die Er⸗ 
oberung der Schanzen Nr. 1. bis 6. im Plane lag, und daß der herr⸗ 
liche Sieg das urſprünglich geſteckte Ziel weit überragte, geben wir hier 
noch den Schluß der „Inſtruktion“ wieder, wie folgt: 

„Die Sturmkolonnen müſſen jedes Gefecht mit den zwiſchen den Schan⸗ 
zen etwa vordringenden feindlichen Truppen vermeiden und ihren Weg gerade 
auf die anzugreifenden Schanzen los möglichſt ſchnell zu verfolgen ſuchen. 
Der Kampf gegen vordringende feindliche Truppen muß von der Hauptre⸗ 
ſerve geführt werden, welche dazu auf Befehl des Höchſtkommandirenden vor⸗ 
geht. Nach dem Vormarſch der Sturmkolonnen rückt die Haupt⸗Reſervebri⸗ 
gade des rechten Flügels in die vorderſte Parallele. Ebenſo rücken die vier 
beſpannten Batterien allmählich auf der Chauſſee vor. Ob nach Eroberung 
einer oder mehrerer Schanzen noch weiter vorgegangen werden ſoll, hängt 

von dem Ermeſſen des Höchſtkommandirenden ab. Jedenfalls dürfen die in 
die Werke eingedrungenen Truppen dieſelben nicht verlaſſen, ſondern müſſen 
ſich darin bis auf den letzten Mann halten. Die Gammelmarker Batterien 
bleiben während des Sturms im Feuer gegen die anrückenden feindlichen Ko⸗ 
lonnen und das rückwärts liegende feindliche Retranchement.“ 

Wie auch die Möglichkeit einer Unterminirung der Schanzen 
vorgeſehen war, ergiebt ſich aus nachſtehender vom Oberſten v. Mertens 
unterzeichneter „Anmerkung“ zur „Inſtruktion“: 

Sollte, nach Wegräumung der Hinderniſſe im Graben, der Feind gegen 
die Erſteigung der Bruſtwehr keinen Widerſtand leiſten und die eindringenden 
Truppen die Schanzen etwa von der Beſatzung verlafien finden, jo müſſen 
die Mannſchaften der Sturmkolonnen ſich ſogleich zurückziehen und ſich gußer⸗ 
halb der Bruſtwehrböſchung gedeckt halten. Es geht dann zuerſt ein Pionir⸗ 
Unteroffizier mit 2 Mann vorſichtig im Innern vor, um zu unterſuchen, ob 
in der Schanze oder im Blockhauſe etwa Minen vorbereitet ſind. 3 

Broacker, 25. April. Vor dem Feinde Alles ruhig; ſelten wird 
ein Schuß über das Waſſer gewechſelt. Die Dänen beobachten, hinter 
ihren Erdbruſtwehren gedeckt, und nur ängſtlich ſieht man Einzelne über 
das freie Feld huſchen. Sonderburg ſieht völlig ausgeſtorben und todt 
aus; man bemerkt ſelbſt keinen vereinzelten Soldaten zwiſchen den Rui⸗ 
nen der ſo reizend gelegenen Stadt. Während die diesſeitigen Vorpoſten 
mit gewohnter Aufmerkſamkeit ihren" anſtrengenden Dienſt thun, laſſen 
die Ablöſungen und Reſerven es ſich vor und in den Schanzen gut ſein, 
und gewiß muß ſich Jeder freuen, wenn er ſieht, wie die Mannſchaften 
jeden Augenblick, der ihnen gegeben, zur Freude und zur Zerſtreuung 
benutzen. Regimentsmuſiken ſpielen zu verſchiedenen Zeiten des Tages 
bei den Schanzen und fordern auf dieſe Weiſe die Soldaten zum Tanze 
oder Geſange auf, ein jeder Touriſt hat hier in dieſer ernſten Zeit Gele— 
genheit, jo manchen allbekannten Manöverſcherz zu ſehen. Die verſchie— 
denen Marletendereien, die Zelt- und Barackenlager geben dem Ganzen 
einen keineswegs tadelnswerthen Anſtrich von Gemüthlichkeit. Das lei- 
ſeſte Kommando aber läßt Alles verſtummen, läßt Alles zur Ordnung 
zurückkehren, und nichts merkt man mehr von der vorherigen Harmloſig⸗ 
keit und Ungebundenheit, ein Jeder wird ſich wieder der ernſten Kriegs- 
zeit bewußt. Bereits ſeit dem 19. April iſt man mit Entfernung der ar⸗ 
tilleriſtiſchen Armirung aus den Schanzen beſchäftigt, mit Ausräumung 
der Pulvermagazine, dem Wegſchaffen der Munition, als Kartuſchen, 
Kartätſchbüchſen, Granaten und Vollkugeln, dem Herausbringen der 
Geſchütze (über 100) und mit Ausgraben von Geſchützröhren, deren ver⸗ 
ſteckte Orte durch däniſche Gefangene verrathen ſind. In einzelnen 

Schanzen haben die Dänen, wie man hört, erſt in den letzten Tagen 

vor dem Sturme angelegt, Vorgehens ige 
rien aus dieſen, find aber eben nicht mehr fertig geworden. Die Lage 
dieſer Minen läßt auf die Abſicht des Feindes ſchließen, die geſchloſſenen 
Schanzen nach Alſen öffnen zu können, um ſo Einſicht zu gewinnen. 
Die fortifikatoriſche Desarmirung und Einebnung der Schanzen, ſo weit 
es für die 4 305 förderlich, wird wohl auch nicht lange auf ſich warten 
laſſen. (K. Z. 

0 S Schanzen, 26. April. Nachſtehende Notizen über 
den Sturm vom 18. dürften auch nachträglich noch intereſſiren, zumal 
wir fie als durchweg authentiſche bezeichnen können. — Den entſchieden 
ſchwierigſten Auftrag am Tage des Sturms hatte die vierte Sturm⸗ 
kolonne; ſie mußte die Schanze IV. und die Retranchements zwiſchen 

III. und IV. und zwiſchen IV. und V. nehmen. Außer der bedeutenden 
Stärke der Schanze IV. an ſich, welche mit 13 Geſchützen, worunter 
fünf 84-Pfünder, armirt war, wurde der Angriff auf dieſelbe noch durch 
ihre zurückgezogene Lage erſchwert. Die Sturmkolonne mußte zwiſchen 
Schanze III. und V. hindurch, hatte alſo auf der ganzen 600 Schritt 
langen Strecke ihres Anlaufs das Kreuzfeuer aus den Schanzen III. 
und V. und den erwähnten Kommunikationen und Geſchütz⸗Emplace⸗ 
ments zwiſchen III. und IV. und IV. und V. auszuhalten. Dieſe Ko⸗ 
onne war daher auch am ſtärkſten gebildet; ſie beſtand aus dem 1. Fü⸗ 
ſilierbataillon des 53., dem 1. Bataillon des 55. Regiments, der 2. 
Kompagnie des 7. Pionierbataillons und 20 Artilleriſten und wurde, 
die einzige unter den ſechs Sturmkolonnen, von einem Regimentskom⸗ 

mandeur geführt. Trotz der bedeutenden Stärke wurde die Schanze gleich 
den übrigen im erſten Anlauf, von der Kommunikation rechts und von 
der Front aus, nach kurzem, aber hartnäckigem Kampfe genommen. 

Noch auf 50 — 60 Schritt Entfernung ſchleuderten die Vierundachtziger 

ihre koloſſalen Kartätſchladungen in die Reihen der anſtürmenden Ko⸗ 
lonne; der Infanteriekampf währte ſogar noch in der Schanze fort. Von 
der Beſatzung ſind Wenige oder Niemand entlommen. Von der Hart⸗ 
näckigteit des Kampfes legte der Verluſt der Sturmkolonne den Beweis 
ab, welcher nur beim Wegnehmen der Schanze, alſo in 13 Minuten, 
ſich auf 11 Officiere und 158 Mann belief; hierunter war die vorderſte 

Kompagnie (J. Kompagnie des 53. Regiments) allein mit 2 Officieren 

und 50 Mann, alſo mit mehr als einem Drittel ihres Beſtandes, und 
die Kompagnie, welche links vorging (3. Kompagnie des 55. Regiments) 

mit I Officier und 19 Mann betheiligt. (H. N.) 

Flensburg, 28. April. Zu den eklantanteſten Eigenthumsver⸗ 
letzungen, welche ſich die Dänen während der letzten Jahre erlaubt haben, 
gehört die einfache Konfiskation des der St. Nikolai⸗Schützengilde in 
Flensburg gehörigen Hauſes, ſämmtlicher Utenſilien ze. „Friede ernährt, 
Unfriede verzehrt“ ſteht heute noch, aus dem 16. Jahrhundert, auf dem 
Norderthore; gerade im Däuenviertel eine deutſche Inſchrift! Man gehe 
auf die Kirchhöfe, die alten Grabſchriften zeigen im ehrlichen Deutſch an, 
wer unter dem Steine ſchläft, nur die neueren find däniſch. Bis 1851 


find faſt ſämmtliche Kirchenbücher, ſelbſt in dem Norden Schleswigs und 


im „danſte Sundewitt“ und danſke Broagerland“ deutſch; erſt da trat 
eine plötzliche Aenderung ein. Die Steuerquittungsbücher find bis zu 
der unſeligen Pacifizirung des Landes deutſch geweſen; ich habe ſolche 
in Broacker wiederholentlich in der Hand gehabt und der ſchnelle Ueber⸗ 
gang hätte einen komiſchen Eindrück machen können, wenn die Sache 
nicht auch ihre bitter-ernfte Seite gehabt. (H. N.) 

Burg auf Fehmarn, 23. April. Der Hauptmann Moring, 
Chef der hieſigen Haubitzbatterie, kommt ſoeben (12 Uhr Mittags) zu⸗ 
rück von einem kleinen Gefecht, das er hinter Preſen mit einem däniſchen 
Kanonenboot beſtanden hat. Unſere Batterie hatte nur eben Zeit vier 


2 


Schüſſe zu thun, weil der Däne nach Abgabe ſeines Schuſſes eiligſt wie⸗ 
der in See dampfte. Alle unſere Schüſſe ſaßen; die däniſche Vollkugel 
(30-Pfünder) ſauſte dagegen 10 Fuß hoch über unſere rechts poſtirte 
Kanone weg und ſchlug 100 Schritt weiter rückwärts in einen Erdwall. 
Schon vorher haben auch die in Landkirchen ſtationirten Haubitztanonen, 
auf einer Uebungstour nach Putgarden Gelegenheit gehabt, daſſelbe Ka⸗ 
nonenboot mit ſechs Schüſſen zu begrüßen. — Der glänzende und für 
ganz Schleswig ſo höchſt erfreuliche Sieg bei Düppel wurde auch hier ſo⸗ 
fort nach dem Eintreffen der Nachricht mit einer allgemeinen Illumina⸗ 
tion der Stadt gefeiert. (Schl. H. Bl.) 

Rendsburg, 28. April. Obgleich man von den Todten nur 
Gutes reden ſoll, darf es bei dem Lobe, welches dem jetzt auf dem Felde 
der Ehre gefallenen däniſchen General du Plat geſpendet wird, doch 


nicht unerwähnt bleiben, daß er es war, der im Jahre 1850 in Angeln 


das an die Geſchichte von Geßlers Hut erinnernde Grußedilt erließ, 
wonach männiglich unter Androhung von auch zur Exekution gekomme⸗ 


nen Ruthenſtreichen gezwungen werden ſollte, jeden däniſchen Offizier 
mit Hutabziehen, „bis zur Lende“ und jeden gemeinen däniſchen Sol⸗ 


daten mit „freundlichem Kopfnicken“ zu begrüßen. (A. M.) 

— Der von dem Ausſchuß der ſchleswig⸗-holſteinſchen Vereine er— 
laſſene Aufruf zu der auf Sonntag den 8. Mai angeſetzten ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen Landesverſammlung lautet: 

Schleswig⸗Holſteiner! Diesmal war es Euch nicht vergönnt, ſelbſt Euer 
Vaterland mit den Waffen in der Hand zu befreien. Eure deutſchen Brü⸗ 
der waren es, welche für Eure Freiheit ihr Blut vergoſſen, und der helden⸗ 
müthige Sturm der Preußen auf die Düppeler Schanzen trug die Dänen 
berrſchaft in Schleswig⸗Holſtein zu Grabe, Aber Eure Sache iſt es jetzt, 
dafür zu ſorgen, daß nicht die Feder der Diplomaten verderbe, was das gute 
deutſche Schwert gewonnen, daß ſich nicht fremde Mächte permeſſen, über die 
Zukunft deutſcher Lande zu entſcheiden. Darum iſt es Eure heilige Pflicht, 
Euren feſten Manneswillen laut und offen vor Gott und Menſchen kund 
u thun. In den letzten Tagen des alten Jahres habt Ihr auf kaum 

efreietem holſteinſchen Boden geſchworen, unperbrüchlich am Landesrecht zu 
halten. Jetzt nach Schleswigs Befreiung ſollt Ihr inmitten beider Herzog⸗ 
thümer am Eiderſtrande nach der Väter Weiſe abermals zuſammen tagen 
und des Vaterlandes Wohlfahrt berathen. Dort ſollt Ihr vor ganz Europa 
feierlich erklären, daß kein fremdes Machtgebot Euch je wieder unter das ver⸗ 
haßte Dänenjoch zwingen, daß ohne Eure Stimme im Nathe der Nation 
keine Entſcheidung über das künftige Schickſal Schleswig⸗Holſteins getroffen 
werden kann. Welche Opfer das Vaterland auch von Euch fordern mag, 
Ihr müßt und werdet fie freudig bringen. So bethätigt dieſe Geſinnung 
zunächſt dadurch, daß Ihr Euch Mann für Mann in Rendsburgs Mauern 
einfindet, von wo einſt⸗ Graf Gerhard der Große zur Unterwerfung Däne- 
marks auszog. „Auf nach Rendsburg!“ das ſei die allgemeine Loſung von 
dle Elbe bis zur Königsau! Schleswig Holſtein fordert, daß Keiner zurück⸗ 
eibe. 
Hamburg, 30. April, Abends. Das hier eingetroffene „Dag⸗ 


blad“ theilt unterm 29. d mit, daß dem Vernehmen nach der Großfürſt 
Nikolaus, Thronfolger von Rußland, binnen Kurzem zum Beſuche am 
däniſchen Hofe erwartet, und wie es heißt, im Chriſtiansborger Schloſſe 
Wohnung für denſelben eingerichtet werde. — Die geſammtſtaatliche 
„Flyvepoſt“ vom 29. d. beſchuldigt die eiderdäniſche Preſſe, daß fie haupt- 
ſächlich die Schuld an dem Unglücke Dänemarks trage. 

Hamburg, 1. Mai, Nachmittags. Nach hier ein⸗ 
gegangenen Berichten aus Kopenhagen hat das dor⸗ 
üge Kriegsminiſterium 


Befehl der Regierung von unſeren Truppen bis auf eine 
geringe, in der Feſtung zurückgebliebene Garniſon ver⸗ 
laſſen worden war, hat das Miniſterium heute von dem 
Kommandeur dieſer zurückgelaſſenen Truppen, dem Oberjt- 
lieutenant Nielſen, die Mittheilung bekommen, daß der 
Feind (die Oeſtreicher) geſtern die Gegend vor der weit- 
lichen Feſtungsfront abpatrouillirt und Abends 8 ½ Uhr 
auf die in dieſem Terrain aufgeſtellten Vedetten einen 
Angriff gemacht hätte. 

Da Oberſtlieutenant Nielſen annahm, daß der Feind 
am folgenden Tage einen Angriff beabſichtige, beſchloß 
er die zurückgebliebenen Truppen einzuſchiffen. Dies ge⸗ 
ſchah um 11½ Uhr Nachts. Das weſentlichſte Kriegs⸗ 
material iſt mitgenommen, die zurückgelaſſenen Kanonen 
ſind vernagelt worden. Von dem Pulvervorrath iſt der 
größte Theil eingeſchifft, der Reſt theilweiſe zerſtört 
worden. N 
Unter demſelben Datum veröffentlicht das Marine: 
Miniſterium Folgendes: Am 24. v. Mts. zeigten ſich 
10 preußiſche Kanonenboote beim Dornbuſch. Eines der 
Boote, die „Grille“, verſuchte auf den „Tordenſkiold“ 
loszugehen und beſchoß denſelben längere Zeit. Hierbei 
wurde dem „Tordenſkiold“ eine Want weggeſchoſſen. Die 
Kugeln der Fregatte konnten das Kanonenboot nicht er- 
reichen. 5 
„Dagbladet“ vom geſtrigen Tage ſpricht ſeinen 
Schmerz darüber aus, daß eine Poſition nach der 
anderen aufgegeben werden müßte. Es ſei bedauerlich, 
daß Fridericia nicht zu halten geweſen wäre. Die weit⸗ 
reichenden feindlichen Kanonen würden indeſſen Alles 
zerſtört und die Beſatzung am Ende der Gefahr ausge— 
ſetzt haben, ihren Rückzug nach Fünen nicht bewerkſtel⸗ 
ligen zu können. 


Großbritannien und Irland. 

London, 28. April. Garibaldi hat ſich geſtern früh in Ge⸗ 
ſellſchaft des Herzogs und der Herzogin von Sutherland in dem an der 
Küſte von Cornwall gelegenen Hafen von Fowey auf der Pacht, Ondine“ 
nach Caprera eingeſchifft. Sein Sohn Ricciotto, Dr. Baſile und die 
Herren Baſſo und Pietro begleiten ihn. Während ſeines Aufenthaltes 
in Penquite überreichte ihm eine Deputation aus Plymouth, den Mayor 
an der Spitze, eine Adreſſe, und in ſeiner bei dieſer Gelegenheit gehaltenen 
Antwortsrede ſprach der General von der Möglichkeit, daß er in Kurzem 
nach England zurückkehren werde. Sein körperliches Befinden wird als 
ſehr befriedigend geſchildert; doch ſoll er in den letzten Tagen ſichtlich ver⸗ 
ſtimmt geweſen ſein. Geſtern Mittag legte die „Ondine“ bei Falmouth 
an und vor ſeiner auf heute früh um 10 Uhr anberaumten Abfahrt wird 
Garibaldi noch eine Adreſſe des dortigen Mayors und Gemeinderaths 
entgegennehmen. Man zweifelt noch immer daran, ob er das engliſche 


unterm. 29. v. Mts. folgenden 
Nachdem die Feſtung Fridericig auf 


fieldshouſe, Teddington. 


Geldgeſchenk annehmen wird, obwohl von feiner Seite bisher nichts ge⸗ 
ſchehen iſt, um den Zeichnungen Einhalt zu thun. An die engliſchen 
Zeitungen hat Garibaldi unterm 26. d. Mts. folgenden Abſchiedsgruß 
geſandt: 
ch kann England nicht verlaſſen, ohne der Macht der engliſchen Preſſe 
eine öffentliche Huldigung und allen den Blättern, welche die aufrichtigen und 
treuen Organe der öffentlichen Meinung in Bezug auf mich und die wohl⸗ 
wollenden Dolmetſcher meiner Bewunderung und meiner Gefüble für die 
Nation, die mich gaſtlich aufgenommen hat, waren, einen beſonderen Tribut 
der Dankbarkeit darzubringen. Ich ſende daher allen Vertretern der Preſſe 
einen herzlichen Gruß.. 5 

Einen längeren Abſchiedsgruß hat der General unter demſelben Da⸗ 
tum an alle Städte, Gemeinderäthe und ſonſtige Körperſchaften gerichtet, 
die ihn während ſeines Aufenthaltes in England mit Adreſſen beehrt ha⸗ 
ben. Er ſagt unter Anderem: 
Das engliſche Volk weiß, was Italien erſtrebt. Italien hat ſich ent? 
face, zu exiſtiren; es hat ein Recht dazu, und wenn Jemand daran 
zweifeln ſollte, jo möchte ich hinzufügen, daß es in Wahrheit bereits exiſtirt 
und ſich durch nichts verhindern laſſen wird, ſich zu vervollſtändigen. Ita⸗ 
lien will bloß das Joch der beiden feindlichen Mächte brechen, welche es un⸗ 
terdrücken, und — möge die Welt es hören — kann nicht eher ruhen, als 
es dieſes Ziel, bei welchem es ſich um Leben und Tod handelt , erreicht hat, 
Das engliſche Volk, welches lieber unter dem Ocean verſchwinden würde, 
als geſtatten, daß der heilige Boden ſeines Vaterlandes von dem Fremden 
verletzt würde, wird begreifen, wie berechtigt die Beſtrebungen und wie uner⸗ 
ſchütterlich die Entſchlüſſe meines Vaterlandes ſind. England weiß, daß es, 
indem es im Jahre 1860 zu Gunſten der Geſchicke Italiens mitwirkte, zur 
Förderung der Ordnung und des Friedens in Europa beitrug, ſenes Fug 
deus und jener Ordnung, die allein dauerhaft und wohlthätig find, weil ſie 
ſich auf die Gerechtigkeit und den Fortſchritt ſtußen. England wird, davon 
bin ich überzeugt, mehr und mehr in der Anſicht beſtärkt werden, daß es an 
Italien iſt, ſich ſtark zu zeigen, Stark und unabhängig von knechtiſchen Bünd⸗ 
niſſen, um bei feinen wahren Freunden — und unter dieſen gebührt Eng? 
land der erſte Platz — Vertrauen zu erwerben, und England i wird 
ſeben, wie ſehr das Bündniß mit einer jungen civiliſirten und freien ation 
der fremdartigen und unſicheren Vermählung mit despotiſchen Mächten vor? 
zuziehen iſt. Und doch kann ich, wie ich leider mit Schmerz jagen muß, ni 
hoffen, daß es Italien gelingen werde, ſein Geſchick zu erfüllen, ohne noch⸗ 
mals die furchtbare Prüfung der Waffen beſtehen zu müſſen. Auf Eng⸗ 
lands Stimme wird gehört und ſie wird geachtet. England iſt in hohem 
Grade die Schiedsrichterin des Geſchickes Europas aber es kann feſt davon 
überzeugt fein, daß es niemals im Stande fein wird, die italieniſche Frage 
oder die der anderen Nationalitäten durch irgend welche in Entſcheidungen 
oder diplomatiſchen Austauſchen beſtehende Auskunftsmittel zu löſen. Aber 
Angeſichts des von dem allgemeinen Gewiſſen verkündigten und ſanktionir⸗ 
ten großen Princips der Solidarität der Völker kann ich nicht von Italien 
allein ſprechen, und zwar kann ich das um ſo weniger zu einer Zeit, wo das 
Vorzeichen und die Verheißung dieſer wahrhaft heiligen Allianz unwiderruf⸗ 
lich e worden iſt und wo ich noch vor Kurzem geächteten Männern 
aus allen Theilen Europas die Hand drückte. Indem ich dieſes gaſtliche 
Ufer verlaſſe, kann ich nicht länger den geheimen Wunſch meines Herzens 
verbergen und empfehle die Sache der unterdrückten Völker der hochherzig⸗ 
ſten und ſcharfſichtigſten der Nationen. Da ihre Erhebung gewiß und ihr 
Triumph durch das Schickſal beſtimmt iſt, ſo wird England es verſtehen, den 


mmen würde. . 

Ueber den Beſuch Garibaldi's bei Herzen berichte 
polniſches Blatt: Am 17. April war Garibaldi zum Frühſtück in Elm⸗ 
Außer ihm hatte Herzen noch 15 feiner ver⸗ 
trauteſten Freunde geladen, unter ihnen Mazzint und Safft, die ehemal. 
Triumvirn der römischen Republik, Mordint, ehemaligen Diktator Si⸗ 
ciliens, Ogarew, Redakteur des „Kolokol“, Guerzoni, Sekretär Garibal⸗ 
di's u. A. Mazzini brachte den erſten Toaſt aus: Mein Toaſt umfaßt 
Alles, was wir lieben und wofür wir kämpfen — ſagte er — es lebe die 
Freiheit und Solidarität der Völker! es lebe der Mann, der durch ſeine 
Thaten die lebendige Verkörperung dieſer großen Ideen geworden iſt, Jo; 
ſeph Garibaldi! Es lebe das arme, heilige, heldenmüthige Polen, g 
ſeit Jahr und Tag ſchweigend kämpft und für die Freiheit ſtirbt! Neu? 
Rußland, das unter dem Wahlſpruch „Land und Freiheit“ einſt Polen 
die Bruderhand zum Schutz der Freiheit und. Unabhängigkeit reichen, und 
die Erinnerung an den ruſſiſchen Despotismus verlöſchen wird! Es le? 
ben die Ruſſen, die, unſeren Freund Herzen an der Spitze, an dieſem 
Bündniſſe gearbeitet haben! Es lebe die Pflicht zu kämpfen, bis Alles 
erreicht iſt.“ — Die Entgegnung Garibaldi's iſt bekannt. 0 

Deal, 27. April. Ein öſtreichiſches Geſchwader, beſtehend aus 
zwei Fregatten und einer Korvette, iſt von weſtwärts hier angekommen. 

Ramsgate, 27. April. Das öſtreichiſche Kanonenboot „Ser 
hund“, Kapt. Kronowetter, iſt um Kohlen einzunehmen hier einge“ 
kommen. Beim Einlaufen ſtieß das Schiff an den Hafendamm, verlor 
dadurch Schanzkleidung und Gallions⸗Figur und wurde am Bug und 
an den Booten beſchädigt. 


Frankreich. 

Paris, 28. April. Der „Moniteur Algerien“ vom letzten Sonn 
tage hält es endlich der Mühe werth, ſich wieder einmal mit dem A uf, 
ſtande im Süden von Algerien zu beſchüftigen. „Die Wichtigf 
dieſer Ereigniſſe kann jetzt“, jagt derſelbe, „genau gewürdigt werden. In 
Folge der Affaire von Ain Bubeker fielen die Harars (im Kreiſe Tiaret) 
ab; die Uled Schaib folgten dieſem Beiſpiele. Dieſe letzteren warfel 
eine Schwadron Spahis aus Taguin heraus; eine Abtheilung derſelben 
wurd unter ähnlichen Umſtänden niedergemetzelt, wie die Truppen 
Oberſten Beauprötre. Bei den Harars und den Uled⸗Schaib wurden 
einige iſolirte Soldaten ermordet; man hat jedoch nicht den Tod ein 
einzigen Koloniſten zu bedauern. Die aufſtändiſchen Stämme fin 
zwiſchen Geryville und Saida verſammelt. Die Heeres-Abtheilungen“ 
die man zu Boghar, Teniet-el⸗Harad, Trendah und Saida organiſirt, 
werden gegen den Süden ma chiren und man wird ſchnell Herr d 
Inſurrektion werden. Die Ruhe im Tell wurde nicht geftört und mit 
nicht geftört werden, da die dort ſtationirten Truppen, welche nach der 
Sahara marſchiren, durch die erſetzt werden, welche aus Frankreich nal) 
Oran und Algier geſandt worden ſind.“ Die Truppen, welche gegen 
die Aufſtändiſchen marſchiren, werden von den Generalen Martine 
des Chenez und de Ligny befehligt. Die, welche unter dem Oberb 
des erſteren ſtehen, marſchiren gegen Geryville, die anderen gegen Trendah/ 
fo daß die Inſurgenten zwiſchen zwei Feuer genommen werden können 
Die Maßregeln, die der Marſchall Peliſſier, Gouverneur von Algerien / 
getroffen, und die Inſtruktionen, die er feinen Generalen gegeben, ſollen 
äußerſt ſtreng fein. Der „Moniteur Algerien“ enthält eine Prod 
mation des Marſchalls, worm er den Kabylen und Arabern die © 
ankündigt, die diejenigen erwartet, welche ſich von Sidi⸗Seliman 3 
Revolte haben verleiten laſſen; den Wortlaut dieſes Attenſtückes bent 


Sta 


man noch nicht. Die Verſtärkunzen, die man nach Algerien ſendet, 
die viel bedeutender, als es Anfangs hieß. Außer den Regimentern, 
man von Toulon nach der franzöſiſchen Kolonie ſendet, geht auch 


Nachrichten über den Aufſtand im Tuneſiſchen. Wenn man 
Watnachrichten, die jedoch nur bis zum 21. gehen, Glauben beimeſſen 
aun, ſo war die Ruhe in der Hauptſtadt Tunis ſelbſt keineswegs geſtört 
der Bey weder getödtet noch entthront worden. Die Unruhen waren 
Nic) in dem Diſtrikte Beja, an den Gränzen der Regentſchaft, aus⸗ 
brochen, wo die Araber die Bezahlung der Steuern verweigert hatten. 
— General Farhat, Gouverneur des Diſtriktes von Kef, war gegen die 
Wu len marſchirt. Er hatte nur 300 Reiter bei ſich und wurde von 
15 Mal ſtärkeren Inſurgenten überfallen. Der General und ein 


Erfolg kuhn gemachten Araber erllärten ſich hierauf in offener Rebellion 
hen die Verfaſſung, den Bey und ſeinen erſten Miniſter. Die fterb- 
c ichen Ueberreſte des Generals Farhat, die man den Händen der Inſur⸗ 
len entreißen konnte, waren in Tunis mit großem Pomp beerdigt 
3 „Die Regierung von Tunis hatte, wie dieſe Nachrichten weiter 
; Me en, die Truppen von den Küſten abholen laſſen, wobei ihr die euro⸗ 
gaiſchen Schiffe Hülfe geleiſtet halten. Das erwähnte Schreiben will 
l 1 wiſſen, daß der Bey ſich geweigert hat, die Rathſchläge eines fremden 
| mus zu befolgen, der ihm angerathen, die Verfaſſung abzuſchaffen 


den erſten Miniſter abzuſetzen. Die Stämme Homamas und 
gem, welche den Aufſtand begonnen, ſollen übrigens nie ganz dem 


geh unterworfen geweſen fein. Von Algier war bereits am Sonntag 
u Kriegsſchiff „Meteore“ nach Tunis zur Beſchützung der franzöſiſchen 
nlerthanen abgegangen. Die Nachrichten die man in dieſer Stadt 
den tuneſiſchen Aufſtand erhalten, waren ſehr ernſt. Mit Aus⸗ 


5 e der Hauptſtadt ſollte bereits das ganze Land in Inſurrektion ſein. 


| 


i 


d 

daß man die an den Küſten ſtationirten Truppen nach Tunis befohlen 
ht, ſcheint dieſes übrigens zu betätigen. Die drei Beamten des tune⸗ 
ban Telegraphen des Rif waren glücklich auf algeriſches Gebiet ent- 


Amen, Officielle Nachrichten über den Aufſtand in Tunis find bis 
Ait noch nicht veröffentlicht worden. Daß dieſelben jedoch hier ſehr ernſt 
benommen werden, beweiſt der Umſtand, daß ſofort vier Kriegsſchiffe 
dorthin abgeſandt wurden und daß der Reſt der Flotte nächſten 
Montag nachfolgen ſoll. 
Paris, 29. April. Heute läßt ſich nun endlich auch der „Mo⸗ 
g teur“ über die algeriſchen Ereigniſſe vernehmen. Genaueres 
bend er noch nicht zu melden; er beſtätigt nur, was die anderen Blätter 
keits gebracht haben, doch giebt er auch Auskunft über die militäriſchen 
dercn, welche zur Unterdrückung des Aufſtandes getroffen worden 
ub: „General Ligny in der Provinz Oran hat ſich mit feiner Diviſion 
put nach Süden verfügt, wo er ſich mil dem vorausgeeilten General 
Martineau vereinigt haben wird. General Juſſuf, der Kommandeur 
der Diviſion Algier, it in derſelben Richtung mit hinreichender Macht 
bmi Der im weſtlichen Kabylien vorgekommene kleine Krawall 
int 


7. Linien N 
Das 


men 
ſeſelbe einmal eingeführt und mit Gerechtigkeit und Milde geübt hat. In ⸗ 
ſſen können dieſe Ereigniſſe und die Day gemachten Kommentare den 


t 
dufbö 


f Mögen die eingebornen Pänptünge ſich beruhigen und die Tribus ſi 
1 alten! er e 2 
dich . . AN ueichrieben hat. Es wird ein ſicheres Pfand für die 
Rahn in den Worten Sr, Majeſtät 
Araber, als Kaiſer der Franzoſen.“ a 
— Der Kriegsminiſter hat mit dem engliſchen Poſtdampfer Nach» 
en aus Mexiko erhalten, die aus Vera-Cruz vom 29. und aus 
kr Hauptſtadt vom 27. März datiren. Es war in den letzten 14 Ta- 
en Nichts von Bedeutung vorgefallen; aber von Tag zu Tage nahm 
; freundliche Stimmung der Bevölkerung des ganzen Landes gegen die 
banzoſiſch Intervention zu. Die Truppen richteten ſich überall für 
de Regenzeit bequem und wohnlich ein. Zwiſchen Juarez und Vidaurri 
gar es endlich zum offenen Bruche und zu Feindseligkeiten gekommen. 
Doch vor Eintritt der Regenzeit wollte Bazaine Durango, Colima und 
N Ochaca, ſowie auch die Plätze am Stillen Ocean, Acapulco, Mazatlan 
und Gueymas, militäriſch beſetzen laſſen. Aus Zacatecas hatte Gene⸗ 
al Caſtaguy gemeldet, daß Gonzales Ortega ſich am 12. März nach 
em Soltillo geflüchtet habe, als ein Theil ſeiner Truppen bei Sierra 
Dermoſa rebelliſch geworden war. In einem darauf folgenden Gefechte, 
N welchem Artillerie zur Anwendung gekommen war, hatte es viel Todte 


7 


Armee deſertirt, um ſich in Frasnillo zur Unterwerfung zu ſtellen. Der 
1, Nundpeitszuftand in Bera-Eriz war noch gut; in die Lazarethe wur⸗ 
Bi viele Kranke gebracht und die Krankheitsfälle waren wenig be— 


don 


den 24 Staaten Mexilo's acht ſich der Intervention noch nicht ans 


errero, Oajaca, Nuevo Leon und Coahuila, die indeſſen ſehr ſchwach 
bwöltert und ſehr ſtark mit Urwald bedeckt find. Die franzöſiſche Okku⸗ 
dation erſtreckt ſich heute von Vera⸗Cruz und Tampico bis Mexiko und 
don Guadalajara und Jalisko bis zum Stillen Ocean. — Privatnach⸗ 
echten lauten weniger günſtig, als die Mittheilung des „Moniteur“. 
Juarez und Doblado befinden ſich danach in der Provinz Nuevo Leon. 
Noch haben ſie 12,000 Mann und eine anſehnliche Artillerie um ſich 


derſammelt. 


Paris, 30. April, Morgens. [Telegr.] Aus Tunis ſind 


en einen Tages marſch v der Hauptſtadt. Der Bey hat Ermäßigung 


. 


Verwundete gegeben und 200 Reiter waren von der Juariſtiſchen 


nd. Dem „Daily Telegraph“ druckt der „Moniteur“ nach, daß 


hoffen haben, nämlich Durango, Chihuahua, Sinaloa, Sonora, den entfernteſten Provinzen der Monarchie, und den ſonſt erforderlichen 


Nachrichten bis zum 25. d. hier eingetroffen. Die Aufſtändiſchen lager | 


in Rom ein Regiment nach Algerien ab. — Man hat jetzt nähere 


U ſeiner Reiter fielen in einem heroiſchen Kampfe. Die durch dieſen 


3 


des Plünderns gebildet hatte, iſt entdeckt und unterdrückt worden. Die 
Konſulate ſchützen ihre Staatsangehörigen. In der Stadt Tunis herrſcht 
Ruhe, aber die Haltung der Truppen iſt ſchwankend. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 22. April. [Die Beſitzverhältniſſe in den 
Weſtprovinzen.] In Folge der letzten unglücklichen Ereigniſſe in 
den weſtlichen Gouvernements iſt ihr Wohlſtand jo geſunken, daß es un⸗ 
möglich iſt, den Beſitzſtand Angefichts des vollkommenen Mangels an 
Kapitalien wieder zu heben, ohne die Unterſtützung der Regierung. Und 
die Staatsdomänen find nicht beſſer daran, als die Privatgüter. Da ſich 
nun aber nur ſehr wenige Beſitzer finden, die auf rationelle Weiſe ihre 
Güter zu bewirthſchaften verſtehen und von den Pächtern wenige daran 
denlen, die gepachteten Güter zu verbeſſern und noch wenigere überhaupt 
im Stande ſind, zu zahlen, ſo bleibt der größte Theil der Güter unbe⸗ 
baut. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, werden Grundbeſitzer und Päch⸗ 
ter, die im Stande wären, ihre übernommenen Verpflichtungen zu er⸗ 
füllen, aufgefordert, ſich in den genannten Gouvernements anzuſiedeln, 
wobei von Seiten des Staats auf Befehl des Kaiſers ihnen in folgender 
Weiſe zu Hülfe gekommen werden ſoll: 1) Es werden Privilegien, ja 
auch Geldvorſchüſſe denjenigen Privatperſonen gewährt werden, die ges 
ſonnen find, in den Gouvernements Wilna, Grodno, Minsk, Witebsl, 
Mohllew, Kiew, Podolien und Wolhynien Güter anzukaufen, ſei es von 
der Krone oder Privatperſonen, die wegen Schulden oder aus freien 
Stücken ihre Güter öffentlich verkaufen. 2) Es wird nach den Angaben 
des Miniſters der Domänen ein beſonderer Fonds gebildet werden, aus 
welchem die zu machenden Vorſchüſſe zu beſtreiten find. 3) Staats⸗ 
domänen werden nur nach Anweiſung des Miniſters der Domänen ver- 
kauft. 4) Kaufluſtige haben ſich an den Miniſter der Domänen oder 
an die Gouverneurs der genannten Gouvernements zu wenden. 

Warſchau, 29. April. [(Großfürſt Konſtantin in Wilna; 
Gerüchte von einer Amneſtie.] Aus dem „Kurier Wilenski“ theilt 
der „Dziennit“ mit, daß Großfürſt Konſtantin auf feiner Rückreiſe vom 
Ausland nach Petersburg in der Nacht vom 7. zum 8. (19.—20.) April 
durch Wilna gekommen iſt, und daß alle Eiſeubahnſtationen illuminirt 
waren. Murawieff, fügt die Mittheilung hinzu, alle Militär- und Civil⸗ 
behörden haben den Großfürſten auf dem Bahnhofe in Wilna erwartet; 
krankheitshalber ſei aber der Großfürſt nicht aus dem Wagen geſtiegen, 
in welchem er Murawieff empfing. Nach einem halbſtündigen Aufent⸗ 
halte begab ſich der Großfürſt weiter. Die Leſer werden ſich wohl noch 
erinnern, daß, als Konſtantin im vorigen Jahre von hier nach Peters⸗ 
burg berufen worden war, um auf ſeinen hieſigen Poſten nicht mehr zu⸗ 
rückzugehen, Murawieff in Wilna demſelben ſich nicht nur nicht präfen: 
tirte, ſondern ihm gegenüber eine Art Geringſchätzung öffentlich bekun⸗ 
dete. Die Erinnerung jenes Benehmens Murawieffs mag wohl die 
„Krankheit“ geweſen ſein, welche den Großfürſten hinderte, den Waggon 
zu verlaſſen und ſich von Erſterem öffentlich empfangen zu laſſen. — 
Seit einigen Tagen ſpricht man hier allgemein von einer nahe bevor⸗ 
ſtehenden Amneſtie und von Aufhebung des Kriegszuſtandes, welchem 
Viele auch einen Wechſel des Regierungsſyſtems, ja, die Rückkehr des 
Großfürſten und Wielopolski's folgen laſſen wollen. Ob dieſe Gerüchte 
wahr ſind, wiſſen wir nicht; ſo viel iſt gewiß, daß ſeit einiger Zeit an 
einer Liſte der zur Amneſtirung beſtimmten Perſonen gearbeitet wird. 
Auch iſt nicht daran zu zweifeln, daß Conſtantin und Wielopolski jetzt, 


nachdem die veidenſchaft ausgelobt, vom Lande freudig würden empfangen 


werden, und daß ihnen das Werk der Verſöhnung leicht ſein wird, wäh⸗ 


rend ihre Stimme im Taumel der Leidenſchaften verhallte. (Bresl. Z.) 


Aus Kaliſch wird unter dem 24. April dem „Dziennik pozn.“ 
berichtet: Am 12. d. Mts. wurde die zuſammengeraffte Gensdarmerie⸗ 
Abtheilung von 24 Pferden unter dem Kommando des ſeit einigen Mo- 
naten wegen ſeiner Tapferkeit bekannt gewordenen Führes D. von einer 
Schwadron ruſſiſcher Huſaren in den Wäldern bei dem Dorfe Gosdowo 
unweit der Warthe angegriffen. D., durch die von ihm ausgeſtellten 
Piquets nicht rechtzeitig von dem Herannahen des Feindes unterrichtet, 
ſah ſich gezwungen, den Kampf mit der Uebermacht anzunehmen. Das 
heiße Gefecht dauerte beinahe eine Stunde, da unterlag D. mit einem 
Verluſt von 14 Man an Todten, Verwundeten und Gefangenen. Der 
Führer ſelbſt endete in Folge ſchwerer Wunden nach wenigen Stunden 


ſein Leben. 
Anerika. 

Newyork, 20. April. Die Konföderirten haben bei Pleaſanthill 
in Oſt⸗Louiſtana die Unionstruppen geſchlagen. Letztere verloren ihren 
Artilleriepark und 2000 Mann, nach Angabe ſüdlicher Blätter ſogar 
14,000 Mann. Der ſüdſtaatliche General Adams hat dein Vernehmen 
nach die Unionstruppen am Big Black im Staate Mifjiffippt beſiegt. 
Gilmore iſt als Belagerer von Charleſton durch Hatch erſetzt worden. 
General Kilpatrick iſt entlaſſen. 


Cokales und Provingielles. 

Poſen, 1. Mai. Der Beſchluß des Anflagefenats des Staats: 
gerichtshofes in dem Hochverrathsprozeß gegen die Polen liegt gegenwär⸗ 
tig vor. Derſelbe erſtreckt ſich auf etwa 250 Perſonen, gegen welche 
förmliche Vorunterſuchung geführt worden war. Von dieſen iſt gegen 
136 der Anllageſtand ausgeſprochen, und zwar gegen 127 Angeſchul⸗ 
digte wegen vollendeten Hochverraths, bez. Theilnahme daran, und 
gegen 9 Angeſchuldigte wegen vorbereitender hochverrütheriſcher Handlun⸗ 
gen. Gegen die übrigen iſt, in der überwiegenden Mehrzahl nach den 
Anträgen der Staatsanwaltſchaft, das weitere Verfahren eingeſtellt und 
dieſelben ſind außer Verfolgung geſetzt worden. Die Antlage iſt, wie wir 
hören, bereits in den letzten Tagen in die Hände des Urtelsſenats des 
Staatsgerichtshofs übergegangen und ſteht die Anberaumung des Ter- 


mins für den Beginn der öffentlichen Verhandlungen demnächſt zu er⸗ 


warten. Bei den für die Ediktalcitation der Flüchtigen nothwendigen 
Friſten, der koloſſalen Zahl der vorzuladenden Zeugen, zum Theil aus 


mannichfaltigen und ſchwierigen Vorbereitungen für die Durchführung 
der Monſtreverhandlungen dürften die letzteren der Vorausſicht nach 
wohl laum vor Ende des kommenden Monats ihren Aufang nehmen. 
Uebrigens wird durch die Ediktaleitationen in den öffentlichen Blättern 
die difinitive Feſtſetzung des Termins ſehr bald zur allgemeinen Kenntniß 
gelangen müſſen. 

Poſen, 2. Mai. [Eiſenbahn- Angelegenheiten.] Nach 
einer hier angelangten zuverläſſigen Privatnachricht iſt über den Bau 
der Poſen⸗Guben und Frankfurter Eiſenbahn Allerhöchſten 
Ortes dahin entſchieden worden, daß als Hauptlinie die Bahn von Po⸗ 


ſen über Buk, Neutomysl, Bentſchen, Schwibus nach Frankfurt a. O. 
er Steuer und die Aufhebung der Verfaſſung zugeſtanden, er zögert 
„die Miniſter abzuſetzen. Ein Pöbelkomplot, das ſich zum Zwecke 


und als Zweigbahn die Linie Bentſchen, Züllichau, Croſſen, Guben 
konzeſſionirt werden ſolle. Damit wären die Wünſche der hieſigen Pro⸗ 


vinz der Hauptſache nach erfüllt. Durch 


Vorbereitung inſofern einen Fortſchritt gemacht, 


die Allerhöchſten Ortes gebilligte 
Linie iſt eine Vermittelung des nördlichen und ſüdlichen Projektes bewirkt 
worden. Die Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Bahn hat in ihrer 

3 t gemacht, als dem in Polen ger 
bildeten Generalkomité, welches mit engliſchen Kapitaliſten in Ver⸗ 
bindung ſteht, die amtliche Aufforderung zugegangen iſt, mit den vorbe⸗ 
haltenen motivirten Anträgen wegen Konzeſſionirung jeiner Bauofferten 
nunmehr vorzugehen, indem die oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Ge⸗ 


ſellſchaft auf eine Bevorzugung vor anderen Bauunternehmern nicht 


zu rechnen habe, ſondern die Rückſicht auf die Staatsintereſſen entſcheiden 
müſſe, welchem Bewerber ſchließlich die Konzeſſion zu Theil werden ſoll. 

So lange indeſſen nicht die betheiligten Kreiſe der Beſtimmung 
allſeitig genügt haben, daß das Bahnterrain jedem Unternehmer bedin⸗ 
gungslos unentgeltlich zur Dispoſition zu ſtellen ſei, ift an eine Geneh⸗ 
migung der Bauofferten, mögen ſie ausgehen, von welcher Seite ſie wol⸗ 
len, nach den wiederholten Erlaſſen des königl. Handelsminifterii nicht zu 
denken. 

Leider ſind noch nicht alle Kreiſe dieſer Verpflichtung nachgekommen 
und wird dadurch das Zuſtandekommen der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Bahn noch immer aufgehalten, während anderwärts Bahnen auf Bah⸗ 
nen zur Konceſſion gelangen und die Mittel des Geldmarktes ſich für 
Unternehmungen in unſerer Provinz dadurch täglich mehr und mehr ver⸗ 
mindern. 7 1 2 

— Die nächte Städtperordnetenſitzung findet am Mittwoch 
den 4. Mai, Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Das Nähere. unter den Inſeraten. 
Poſen, 2. Mai. [Schwurgericht.] Am vergangenen Donnerſtag 
kam außer dem bereits mitgetheilten Gegenſtande eine Anklage wider die 
Dienſtmagd Suſanne Lange aus Puszezykowko bei Moſchin wegen Kindes⸗ 
mord zur Verhandlung. Die Angeklagte war gegen Ende November v. J. 
bei dem Grundbeſitzer Streich zu Puszezykowo in Dienſt gezogen und batte 
bier als Schlafſtätte ein in einer Kammer des Wobnbauſes beftndliches Bett 
angewieſen erhalten, in welchem außer ihr noch die exit 14jährige Katharina 
Szarnecka ſchlief, Ju der Nacht vom 2, zum 3. börte fie mehrere Male 
Töne, welche ihr von einem menſchlichen Weſen herzuſtammen ſchienen, und 
5 desbalb die Angeklagte, was dies ſei; dieſelbe entgegnete ihr aber, es 
ei ihr eine Katze in das Bett 8 und dieſe müſſe fie daraus vertreiben 
und führte unmittelbar darauf in der Richtung unter die Bettdecke bin drei 
Schläge, nach deren jedem ſich unverkennbar ein Ton, als ob auf einen ent⸗ 
blößten Körpertheil eines Menſchen geſchlagen werde, vernehmen ließ. Bald 
darauf bat die Angeklagte die Czarnecka, ihr etwas Waſſer zu bringen, und 
die Yegtere entfernte ſich, um dieſem Wunſche zu willfahren, auf einige Augen⸗ 
blicke aus dem Zimmer; während dieſer Zeit hörte die im Nebenzimmer woh- 
nende Frau Streich in der Schlafkammer der Angeklagten ein dumpfes Ge⸗ 
töſe, als ob etwas mit ſtarker Wucht auf die Erde falle — als die Czarneckg 
aber eintrat, war Alles wieder ftille und Letztere ſchlſef kurze Zeit darauf auch 
ein. Am Morgen ſedoch machte fie, während die Angeklagte noch im Bette 
lag, ihrer Herrſchaft von dem Vorfalle Mittheilung und ſprach die Vermu⸗ 
thung aus, daß die Lange in der Nacht ein Kind geboren habe; es wurde 
deshalb eine Hebamme aus Moſchin berbeigeholt, welche die Angeklagte un⸗ 
terſuchte und der gegenüber ſie nach anfänglichem Leugnen eingeſtand, von 
einem Kinde entbunden worden zu ſein, welches aber bei der Geburt ie 
todt geweſen ſei. eine Angabe, welche fie ſpäter dahin änderte, daß das 
Kind nach der Geburt gelebt, aber, als fie es bald darauf befublt hätte ſich 
als todt exwieſen Bee, . 2 
In Folge deſſen wurde eine genaue Durchſuchung des Bettes und hier⸗ 
nächſt des Zimmers gebalten, bei welcher ſchliezlich an der Wand unter der⸗ 
jenigen Seite des Bettes, auf welcher die Czarnecka fchlief, der Leichnam eines 
neugebornen Kindes männlichen Geſchlechts porgefunden wurde. Bei der 
Tags darauf angeſtellten gerichtlichen Obduktion wurde feftgeftelit, daß die 
Nabelſchnur zerriſſen war, daß das Kind vollſtändig ausgetragen und lebens⸗ 
fähig geweſen, daß daſſelbe nach Ausweis der Schwimmprobe nach der Tren⸗ 
nung vom Mutterleibe ſelbſtſtändig gelebt und 9 babe, daß aber der Tod 
deſſelben durch einen tief unten ai Nacken befindlichen Schädelbruch, welcher 
ſeinerſeits durch Aufſchlagen auf einen harten Gegenſtand erfolgt Fun 
eführt worden ſei. Bei der geſtrigen Verhandlung wiederholte die Ange⸗ 
1 ihre frübere Ausſage, wonach fie über die Art des Todes felbſt Nichts 
wiſſen will; die Hauptzeugin Czarnecka war nicht erſchienen und wurde des⸗ 


halb auf Beſchluß des Gerichtshofes, obwohl der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Guttmann hiergegen proteſtirte, deren Ausſage verleſen. 2 n Geſchworenen 


wurden zwei Fragen vorgelegt: 1) Iſt die Angeklagte ſchuldig, das von ihr in 
der Nacht vom 2. zum 3. December 1863 außerehelich geborene Kind vorfäge 
lich getödtet zu haben, und für den Fall der Verneinung diefer Frage auf An⸗ 
trag der Staatsanwaltſchaft 2) iſt fie ſchuldig, das Kind durch Fahrläſſig⸗ 
keit getödtet zu haben. Die Geſchwoxenen bejahten die erſte Frage nur mit 7 
gegen 5 Stimmen, weshalb der Gerichtshof über dieſe Frage entscheiden 
mußte, wobei er ſich der Minorität der Geſchworenen anſchloß und die Frage 
verneinte es wurden die Geſchworenen deshalb noch einmal zur Beratbung 
über die zweite Frage der Git und bejabten dieſelben auch dieſe Frage. 
In Folge deſſen ſprach der Gerichtsbof die Angeklagte von der Anklage des 
Kindesmordes frei und verurtheilte ſie nur wegen fahrläſſiger Tödtung eines 
Menſchen zu einem Jahre Gefängniß. - 

5, Birnbaum, 29. April. [Preußiſcher Volksperein; In⸗ 

duftrielles.) Herr v. Willich auf Gorzyn macht den Mitgliedern des 
Preuß. Volksvereins bekannt, daß er die bei der am 22, d. Mis. bier abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung auf ihn gefallene Wahl als „Präſes des Vor⸗ 
ſtandes des Preußiſchen Volksvereins hieſigen Kreiſes“ angenommen habe. — 
Der hieſige Kaufmann C. Fechner legt jetzt in ſeiner er vor zwei Jahren in 
Großdorf erbauten Brennerei auch eine Schrot? und Mahlmüble an. 
„ 6 Von der polniſchen Grenze, 30. April. In dem Dorfe Sokol⸗ 
nik, im Wreſchener Kreiſe, ereignete ſich vor wenigen Tagen ein bedauernswer⸗ 
tber Unglücksfall. Ein junges Mädchen von funfzehn Jahren, die Toch⸗ 
ter des dortigen Krügers, unterhielt ſich mit einem Soldaten, der dete 
weile das Gewehr in der Hand hatte. Aus jugendlichen Uebermuthe fing der 
Soldat das junge Mädchen zu necken an und im Uebermaaß ſeiner Ausge⸗ 
laſſenbeit erhebt er das Gewehr und fragt das Mädchen, ob er fie todt ſchießen 
ſolle. Unverſehends geht das Gewehr los, das unglückliche Mädchen erhält 
einen Schuß durchs Genick und bleibt augenblidlich todt liegen. Der Sol“ 
dat ſoll außer ſich vor Schrecken geweſen und in Folge davon erkrankt fein. 
Es ſind ſeit einem Jahre im biefigen Kreiſe mehrere, bexeits bekannt gewor⸗ 
dene Unglücksfälle durch Soldaten vorgekommen, die ihren Grund tbeils in 
der Unvorſichtigkeit, theils in der Trunkenheit hatten. Es wäre für das 
Publikum gewiß wünſcheuswerth, wenn die Soldaten eindringlicher von 
ihren nächſten Vorgeſetzten auf die Gefahren, die ibre Sorgloſigkeit hervor⸗ 
rufen kann, aufmerkſam gemacht würden. \ 

„Bromberg, 29. April. [Patriotiſcher Verein; aus Polen; 

ur Poſener Ausſtellung; Ankunft des neuen Negierungs⸗ 
räſideyten.] Geſtern hatte ſich der bieſige patriotiſche Verein zum Be⸗ 
bufe einer Feier des Sieges bei Düppel zu einem gemeinſchaftlichen Abend⸗ 
eſſen im „Engliſchen Haufe“ verſammelt. Vorher fand eine kurze Sitzung 
ſtatt, in der der Paſtor Reinhard in längerer Rede die glänzenden Waffen⸗ 
thaten der preußiſchen Armee hervorhob und ſchließlich ein Hoch auf den Prin⸗ 
zen en Karl und das preußiſche Heer ausbrachte. — Ein Reiſender, 
der ſoehen aus Wloclawek hier angekommen, theilte mir mit, daß am vergan⸗ 
genen Mittwoch daſelbſt wieder eine Exekution ſtattgefunden habe. Es wurde 
nämlich ein früherer ruſſiſcher Soldat, welcher deſertirt und zu den Inſur⸗ 
genten übergangen war, nach Fangen Kriegsgerichte erſchoſſen. Es er⸗ 
regen dergleichen Todesvollſtreckungen aber auch nicht mehr die geringſte Sen⸗ 
ſation oder Theilnahme im Volke, wie das ſonſt wohl der Fall geweſen. Da 
gingen beſonders viele Frauen nach dem Orte, wo die Crekution vollſtreckt 
wurde, mit, weinten und jammerten über das Loos des Unglücklichen. Von 
dem Allen üt jetz keine Spur mehr. Der Verurtheilte wurde ohne jedes Auf⸗ 
5 5 zur Stadt hinaus bis binter den jüdiſchen Kirchbof hin von etwa 12 
ann Soldaten eskortirt, aufgeftellt, erſchoſſen und in das bereits dort ge⸗ 
grabene Grab 1 Kein Civiliſt war weit und breit, nicht einmal an 


den Fenstern, ſichtbar. — Von Boien ber find heute bei dem bieſigen kauf⸗ 
1 Vereine, ſowie bei dem Handwerkervereine Looſe auf Ausftel- 


luugsgegenſtände der Poſener landwirtbſchaftlichen Ausſtellung ein egangen. 
Es würden ſofort nach Eingang derſelben mehrere ken t. Der Sunn für 
die Ausſtellung ift hierſelhſt andauernd, wie ich bereits geſchriehen, ein ziem⸗ 
lich reger. Geſtern hat wieder ein 


bieſiger Kaufmann bei dem Ausſtellungs⸗ 


1 


4 


komité, feine verſpätete Meldung entichuldigend, angefragt, ob ihm für feine und v. Scheele aus Pinne, Amtsrath Klug aus Mrowino, die Kaufe | SCHWARZER ADLER. Oekouom Zielichowski aus Stotnit, Bürger gie 
Fabrikate noch einiger Raum gewährt werden könnte. 5 : leute Roſenthal aus Berlin und Sachorowski aus Leipzig, Pferde · niewicz aus Wreſchen, die Rittergutsbeſitzer v. Dzierzbickt aus I 
Bromberg. — Der Regierungspräſident Naumann iſt am Freitage ändler Schmidt aus Hannover, Landwirth v. Hahnau aus Mecklen⸗ worn und v. Zakrzewski aus Cichowo, Paſtor Nebe aus Kelecko, kön 
5 dem n bier auser 855 0 ie Sormiton fand m Sbscbsö Hörl DE Ron. Die K fl. o 99 de Oberförſter Stahr * f ae, 
Regierungsſaale die erſte Sitzung unter dem errn Regierungs⸗ 5 aufl. Herz und Neuman Schneide⸗ ZAR. Di tsbe raf Mielzynski 5 ice, Dii 
Präſidenten und nächſtdem Vorſtellung der Beamten ftatt. Die zum Regie: mühl, Fernbach aus Schneeberg und Witt aus Hamburg, Stud. jur. 3 Wat zewelt aus Oel. wer r Br 


rungsgebäude führenden Stufen waren feſtlich mit Blumen dekorirt. (P. Z.) vhr. v. Grech aus Guben, Brennerei⸗Inſpektor Jachmann und t, wileckt aus Dobrojewo, Bienkowski aus Smu 
nn Wirthſchafts⸗Inſpektor Domnich aus Dombrowto, die Kaufleute Gauß Wehnen aus dns und Graf Ge uns Gr. Jah 


Angekommene Fremde. Mankiewicz aus Liſſa und Behrens aus Zittau, Fabrikant Emirch SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG Buxgau-Aſſiſtent Großmann a 


Bom 2, Mai aus Luckenwalde, Kaufmann Unruh und Gefangen⸗Inſpektor Krie⸗ Breslau St die Kaufleute Greiffenbe d Lewek uns 

. SDE. 5585 ; 1 ger aus Berlin. zreslau, Stern, die Kauflen enberg und dewek au 

8 Safione we Breelan, Shelter ang Feb, br Kue HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſitzer v. Rutkowski aus Zaleſie kose. die Oetonomen Ro nett ee Sabor e e ar Wee 
ammerſtein, Jakob, Markusſohn, Bodenſtein 0 Edel, Friedberg, und Frau Napieralowicz aus Lechlin, Kaufmann Neeſe aus Viele“ ] EICHENER BORN. Kaufmannswittwe Beſaß aus Grätz, Cigarrenm ö 


Ephraim, Danziger, Leſſer und Sello aus Berlin, Ollendorf und feld, Landwirth Straehler aus Gneſen, Agronom Janarzewski aus erdas aus Rawicz. 


Levin aus Hamburg, Huppertsberg aus Brüſſel, Breehatt aus Dres⸗ arskie. 5 KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Gräfner at 
den und gel aus Elberfeld. f HOTEL DE BERLIN. Frau Gutsbeſitzerin de eue aus Bie drowo, Fa⸗ erlin, Epſtein aus Viraden, Labiſch aus Samter, Yabi aut 
STERN’S HOTEL DE L'’EUROPE. Rittergutsbeſitzer v. Otocki aus Gogolewo, brikbeſitzer Mittelſtädt aus Karlshof, die Kaufleute Lenz aus Konino Obornik, Krauſe aus Kolo, Bergas u. Ephraim aus Gräg, cant 


die Kaufleute Pleßner aus Breslau und Vogel aus Bremen, die und Krafft aus Berlin, Frau Oberförſter Maeder aus Worcin. und Born aus Zerkow und Markendor aus Neutompsl, Uürme ff 


genten Neumann, Landsberger n. Holzbändler Godecke aus Berlin. HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Gegielsfi aus Wodti und Hubert aus Loske aus Berlin, Brennereiverwalter Aſch aus Taxgowagorka, UN 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANGE. Die Nittergutsbeſitzer v. Baranowski aus Kopaſzyce, Gutspächter Stanowskaus Kijewo, Frau Leuſzner aus Rt aus Grätz, Fräul. Silberſtein und Fräul. Gosliner aus R“ 
Roznowo, v. Trapczynski aus Babin, Waligorski aus Roſtworowo abin. gaſen, Frau Sluzewska aus Gollancz. 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


4 7 nde 1 1 852 70 pi 5 Nachdem am 23. März c. die vorgeſchriebene Reviſion des Abſchluſſes und der Geld. 
. 9 3 9. und Dokumenten ⸗Beſtände der Anſtalt ſtattgefunden, bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
1) Entlaftung der Kämmereikaſſen⸗Rechnungen pro 1860 und 1861. 6 Kenntniß, daß beim Jahresſchluſſe 1863 das mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Ver⸗ 
2) Errichtung eines Abonnements auf freie Kur ꝛc. für Dienftboten und Lehrlinge. mögen der Anſtalt A Ki 

3) Verpachtungsangelegenheit wegen der Budenſtelle rechts am Eingange des Rath⸗ 9,902,649 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. 


Dad Ducomwient) 


im Kreiſe 


Poln. Wartenderf) 


hauses. mithin 320,096 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf. mehr als beim Jahresſchluſſe 1862 betragen hat. Die legen, wird am 15. Mai eröffnet. DA 
779 zmien kr Dielen f. f näheren Details ergiebt der ſo eben erſchienene 25. Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1863, 2 

4) Bewilligung von Prämien für Diejenigen, welche zuerſt den Ausbruch eines Feuers welcher bei den Ganpt= und Spesialngeittent und bel ber Danpitatie in Werlte; ohren 
anzeigen. ſtraße 59, zu haben ift. 


Die vom 2, Januar 1865 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage von 100 
Thalern für das Jahr 1864 betragen: 
bei der 
Jahresgeſell⸗ 
ſchaft 


5) Anderweite Einrichtung der Brotverkaufsſtellen am Stadtwaagegebäude. 
6) Errichtung einer Trinkhalle am Sapiehaplatz. 

7) Bewilligung eines Darlehns auf das Grundſtück Nr. 74 St. Martin. 
8) Einführung eines Stättegeldes betreffend. 


9) Verſicherung des Theatergebäudes betreffend. 20 
10) Anlage des Centralbahnhofes betreffend. T 61 5] 65 5,29) 65 7) —| 6p: 
11) Bezirks⸗Armenvorſteher⸗Wahlen. 419 615) 1| 6| % 6 6 17) 6114 — 
13) Perſönliche Angelegenheiten. Tſchuſchke. 1 41961 4 61 504 — 6/1141 —] 8) 15| — 
- — Monatdrlleberficht _jwedes von den Damroseaicen Gröen,| sa; 14 4 76 % J 260 ana 1 
inzi i N denen es ohne Nambaftmachung berjelben anrlı344 410 — 5 16/61/66 5| % Waſſerheilanſtalt und klimatl 
der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ geblich im Jahre 1805 von dem biefigen Ma- 1845 445 61 495 -e 4 s ale | 8 . 
herzogthums Poſen. 5 5 oeh bes Heede 1846 asia je lei Tach ſcher Kurort Königsbrunn. 
Aae 5 gung auf ſeinen Namen das Aufgebot der un — 22 ah 13 3 : | Am ſüdlichen Fuße der Feftumd 
Weder a Bank und 9 Aue Eigentbums > Prätendenten bean- 1349 4214/24/76 6 16 8 3| 6 I«Königſtein (ſächſ. Schweiz). Anwel 
7 555 ragt. oh = 14 5 22 — 2 | 7 5 . 
Haben fangen a - 680. fer Es werden demnach alle Diejenigen, welche 1851 1 ah a a r jidung des Waſſers in allen Tempe! 
Wechſe tand. a an das gedachte Grundstück Eigentums An 182 44 — 1486 % 6% — raturgraden, ebenſo Molkenkuren un 
Lmbard Beſtände . 407,320. ſprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufge- 1853 43 —1 4 enen ' 5 del 
Grundſtück und diverſe Forde⸗ 2 (oder, ihre Eigenthums ⸗ Anſprüche ſpäte⸗ 4854 42 614 61 5 lebst 547 gymn. Kuren unter Leitung 
rungen 8 70,050. ftens a n 18. Juli d. I 1855. 3 1 4 5 4 3 Ae 8 = Ibr. Putzar. = 
2 = E . . N 1856 1. j 4 — 9 5 nt * ” m 
bee Thlr. 881,770 PW Vormttags um LU 155 1 4 1 4 64 4 5 6 5 „%% Dit N 1 5 Schriften fü 
8 84,170. |vor dem Herrn Kreisgerichtsraſb oe dg ° ' ene ee 6652 — ſaus allen Buchhandlungen und Pre 
Bersimäliche Depoſten im Inſtruktionszimmer anberaumten Termine 800 3.26 — 4 7419 6 5 2 8 316 ſpekte aus Königsbrunn ſelbſt zu b 
mit Zmonatlicher Kündigung 176,170. anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 8 3 22 4 3 4 146 424 6 3 g 3 
ofen, den 30. April 1864. die Ausbleibenden mit ibren etiwaigen Real-“ 486 61 329 J 411 422 Ei ziehen. 
Die Direktion e 3 — 1348 J 3% 4 [ ivat⸗Entbind 8 
Hin x halb ein ewiges Stillichweigen auferlegt wer⸗ Perkin, den 20. at 1064. een | Priva 7 indun Shau „ 


den wird. . 
Bekanntmachung. 
Am 31. Mai d. J. 


8 Vormittags 10 Uhr 
ſoll in unſerem Sitzungsſaale das den Friedrich 


konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion. 
Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Loet“ 


Direktion der Preußischen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtall. 


Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Bedeutun 7 i ii 
und Nützlichkeit der Anſtalt in Kürze aufmerkſam zu machen. f u Herrſchaften, Rittergüter m 
Die Anſtalt iit — von jeder Spekulation fern — Lediglich dem Gemeinwohl gewidmet, ſund ländliche Beſitzungen don 100 ve 
5 nend allen Perſonen ohne Unterſchied des Standes, des Alters und der Geſundbeitsbeſchaſſenbeit 20000 Morgen Umfang, jo wie Häuſer well! 
Espenhahn ſchen Erben gehörige Vorperk augänglich und gewährt allen gleiche Vortheile. Sie ſichert den Theilnebmern eine ſteigende zum Verkauf nach 
Brzezie Kataſter Nr. 1, Hyp. Nr. 14, im Wege] Jahresrente, welche den Betrag von jährlich 150 Thlr. pro Einlage erreichen kann und für Ehrhardt, fl. Ritterſtr. 75 
der freiwilligen Subhaſtgtion verfanft werden. ſeine erhebliche Anzahl von Einlagen erreichen muß, wie der Rechenſchaftsbericht nachweiſt. i — 
„Daſſelbe liegt eine Viertel Meile von de] Der Betrag einer vollitändigen Einlage iſt 100 Thlr. Es iſt indeſſen auch geitattet, Buchhandlungsverkauf! f 
Stadt Goſtyn, 1000 Schritt von der Goſtyn⸗ unvollftändige Einlagen von 10 Thlr. ab zu machen und ſich daraus, entweder durch raten⸗ 5 Er . 
Liſſaer Chauſſce, hat die erforderlichen Wohn⸗] weiſe Nachzahlungen in beliebiger Höhe (jedoch in vollen Thalern), ſowie durch den Hinzutritt! In der Provinz Poſen iſt in einer Kreisftad 
und Wirthſchaftsgebäude und das nöthige le- der berechneten Rente, oder auch durch Letztere allein, ein vollſtändiges Rentenkapital zu bilden feine Buchhandlung mit Leibbibliothek ze. ſofoll 
bende und todte Inventarium und enthält einſund daraus demnächſt den gleichen Nutzen zu ziehen, welcher den von Anfang an vollitändigen [Preiswirdig zu verkaufen. 
— 8 De Nan Ne (Weſen⸗ a 11 eg ak 8 ei dem Tode ni Se eines Mitgriedes wird bei Gbit . . 0 un 8 b.. del 
er u a ſunvollſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte Summe zurückerſtattet, bei vollſtändigen[Ehiffre 29. K. 100 an die Exp. D. 
und Gerſtenboden) und 15 Morgen 64 U◻Ru⸗Einlagen nur der Betrag der baar bezogenen Renten in Abzug — 2 Rai er. 0 


Bekanntmachung. 

Bei der am 30. September 1863 ſtattgehab⸗ 
ten Auslooſung von Bomſter Kreis -Dbliga- 
tionen ſind nach ü Buchſtaben und Num⸗ 
mern gezogen worden: 

0 Buchstabe K. in 1000 Tölt. Nr. 60. 

2) Buchſtabe B. zu 500 Thlr. Nr. 123. 

3) Buchſtabe C. zu 100 Thlr. Nr. 154. 163. 

192. und 196. 
4) Buchſtabe D. zu 50 Thlr. Nr. 231. 241. 
251. 284. 307. und 325. 
5) Buchſtabe E. zu 25 Thlr. Nr. 337. 397. 
413. 423. 433. 463 468. 476. 492. 508. 
und 519. 

Dieſe Obligationen werden den Inhabern 
hierdurch zum 1. Juli 1864 mit der Auffor⸗ 
derung gekündigt, den Kapitalbetrag gegen 
Rückgabe der Obligationen und der dazu gebö- 
rigen Zins⸗Coupons der ſpätern Fälligkeits⸗ 
termine von dem genannten Tage ah bei der 
Kreis⸗Kommunalkaſſe bierfelbit in Empfang 
zu nehmen. . 

Auch werden die Inhaber der bereits früher 
aufgerufenen, bis jetzt aber noch immer nicht 
präfenfirten Obligationen, Buchſtabe E. Nr. 
373. 377. 416. 419. 421. 422, 427 à 25 Thlr., 
an deren Einlöſung wiederholt erinnert. 

Wollſtein, den 19. März 1864. 
Die kreisſtändiſche Chauſſeebau- 


Kommilfion. 


— ͤ b ——T— : ¼t 
Oeffentliches Aufgebot. 
Das königl. Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 28. Februar 1864. 

Der Beſitzer des Grundſtückes Nr. 3 in der 
Teichgaſſe zu Poſen Nr. 358. Altſtadt, Kauf⸗ 
mann Joseph Damrosch hier, wel⸗ 
cher daſſelbe nach dem beigebrachten Atteſte 


Goſtyn, den 28. April 1862. 


s rar 6 uten in!? ct. Line Partie alter Ziegel, ſo 
then Wieſe. 5 Es erhellt, wie ſegensxeich dieſe Anſtalt für Alle ift, welche d t d d > or: 9 
Kaufluſtige werden dazu eingeladen und kön⸗ Grmebighigtei beugen, ich u Heine an ia had cn it Mi hen, das wie verſchiedene alte Fenſter, Thu“ 
N auf 1 ihnen im Alter eine ſorgenfreie Exiſten zu ſichern vermag. Mit demſelben Nutzen könnenſren undein Kachelofen ſtehen zum 
Thlr. 10 Sgr. lautende Taxe jederzeit währendſabe ältere $ bei der A fie i ine hö⸗ 0 d 
der Amtsftunden in — chafts⸗ aber auch ältere Perſonen bei der Anſtalt ſich betbeiligen, da fie von Anbeginn an eine hö Verkauf bei 
macht, und ſich dabei den Bezug der Rente und Rückgewähr vorbehält. > 
Königl. Areisgerichls- br 08 Die Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpekte können bei uns unentgeltlich in Em⸗ 5 
onigt. ge g- Utation. \ z 
9 5 3 7 dis dungen zum Beitritt und Einzahlungen in Empfang zu nehmen, find wir jederzeit bereit. 5 Dünger⸗ Gypsmehl 
Polizeiliches. Die Haupt⸗Agentur in Poſen. iſt vorräthig bei 
entwendet: Ein Paar wollene, ſchwarz und 
weiß kante Peinkteider. Comptoir: Wilhelmsſtraße Nr. 27. N : —u 
genes Plätteiſen, Eblert gezeichnet. Die Agenten. u 3 nis, 
Den 29. April von einem Bauplatz entwen⸗„In Krotoſchin B. Behrend. In Rawicz Kaufm. Rob. Puſch. |beiten friſchen weißen amerifan. Pferdezahn, 
weißen ſchon beſchädigten Zifferblatt, an welcher j A. W j f Grasſämereien beſter Qualität empfiehlt 
eine Stablkette mit einer Nugel. - Meferig Kaufm. A. Wotſchky. Schmiegel Kaufm. Jacob Ham: ; 
f N — Oſtrowo Aktuar D. Goldſtein. burger. © . Brüggemann in Gneſen 
nd ru . Eine Nieden ’$ 7 u” ge 8 — 
iſte M. M. gezeichnet, worin verſchiedene 2 8 
Verl Ein goldener Siegelring mit A * Auktion, 1 
Verloren; Ein goldener Siegelring mi m 18. Mai c. Mi el 
des bieligen königl. Polizeidirektorii vom 5.J weißer Steinplatte. Dem Wiederbringer an⸗ . re et s une 13 Jipe Cr 1 
reſp. 23. Nodember 1863 feit Jahren beſizt und im 45 niglich ſächſiſchen Voigtlande. — a8 dem Geſtüt des Herrn vom 
1 N rl Tas ® Eröffnung der Saiſon am 15. Mai, Schluß am 30. September Treskow-&roc 
Kölniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. und kohlenſaures Natron, Eiſenoxydul und Kohlenſäure find. 1 77 „ 
Grundkapital Drei Millionen Thaler Moorbäder; gute, unter ärztlicher Kontrole bereitete Kuh- und Ziegenmolken; friſche er und fünfjährige P erde 
’ te x 7 E meiſtbietend verkauft werden. Sämmtli 
Geſündeſte Lage in romantischer Waldgegend; vorzügliche Bademuſik; Telegraphen⸗ Pf fi 2 ch 
ftation und täglich mebrmafige Poſtverbindung wit der Stadt Plauen f machte Hauptſtation Aide Ba rArene a 1 


nen die Kaufbedingungen ſowie die auf 18,769 i 
9 bezi Es iſt a ttet, d ine Perſ ür ei iebi Ei 
. here Rente beziehen. Es iſt auch geſtattet, daß eine Perſon für eine beliebige andere Einlagen wig Kantorowicz. 
— — — 00 no on 
pfang genommen werden. Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Mel⸗ f 
Den 28. April Aus der Halbdorfſtr. Nr. 16 Ed hraim 
M. Kantorowicz Nachfolger. Hinter Waifeei . Il. 
Aus Walliſchei Nr. 13: Ein großes meſſin⸗ 
det: Eine alte ſilberne Kapſeluhr, mit einem Liſſa Apotheker G. Plate. - Rogaſen Kaufm. H. Wollheim. import. franz. Luzerne, jo wie verſchieden 
Den 30. April Nachts auf der Landſtraße . 
„ neben dem Gymnaſium. 
wollene Schawls befindlich geweſen. Ba Elster 
f in Nakel ſtati i 
gemeſſene Belohnung. N 1 enge 
— ' 17 15. F "ocholin 
Alkaliſch⸗ſaliniſche Eiſenſauerlinge, deren vorwiegende Beſtandtheile ſchwefelſaures TA 20 Stück ig wp ö 
2 Kräuterſäfte. 
wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 


Die Neferven betragen 330,289 Thaler 25 Sgr. 3 Pf. der Süchſiſch⸗Bayerſchen Eisenbahn. einige Paar efahren, m Tage vor der Aatz 
ſowi eee IRRE RT Th Große Anzahl gut angerichtet Hotels und Logirhäuſer. Gut ausgeſtattete Leſekabi⸗ um Dune bie Wiebe daſelbſt von 10 bis 
owie 2 ’ Fr * 3 “en ek: Ge 7 772 7 Dur . 
Dieſelbe hat wie früher, jo auch in bempergangenen Jahre die vielen ſchweren u. Schä- n elegenheit zum zeitweiligen Unterricht jüngerer Kinder aus den 
0 1 


Grochol 8 bei Fon den 1. Mai 1864. 
den prompt regulirt und binnen längſtens vier Wochen nach deren Feſtſtellung ſämmtliche Der königliche Brunnen und Badearzt, 5 tb Dr. Flechſig, und die . 

r Be kenn haar, 1% > 2er te Bel ia. IT ce Se Armen 

ichnete ö 1 d-Järztliche Fach einſchlagende Auskunft, r. Rybno bei Kißkowo gehörig, follen ar, 

Der Unterzeichnete, neu beſtellter Agent, giebt auf Verlangen über die Geſellſchaft wei⸗ 5 d Elſter, im Monat April 186 i ai, Vormittags: 4 

tere Auskunft und erbietet ſich zur Aufnahme der Verſicherungsanträge. e Der königliche Badekommiſſar. 10 keopferde und uhren ang Me Lind 


S. Calvary in Pojen. | v. Paschwitz. 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver 
kauft werden. I. ge: 
(Beilage). 


101. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 2. Mai 1864. 
Das Bereins-Soolbad Colberg, Varlebenshof Nr. S. ese alan Suter, de zit 


Eröffnung am 15. Mai, ſteht vom 1. Mai c. ein Flügel billig zu ver⸗ſchen der Landwirthſchaft eingeweiht, gegen⸗ 


kaufen. wärtig in Aktivität, und dem die beſten Re⸗ 
verabfolgt täglich Sool⸗, Schwefel⸗, Moor- und Dampfbäder und (in der Trinkhalle) f nr RT — i Sr ene 
alle Arten Mineralbrunnen und Molken b Ein großer Laden ift zu vermiethe kommandationen zur Seite ſtehen, ſo wie über 


Ebenſo während des ganzen Jahres Mutterlaugenſalz. Auch befinden ſich in der Näheres Breiteſtraße Nr. 17. ſeine Brauchbarkeit genügende Attefte aufzu- 


Sichere Heilung der gefun- 
kenen Lebenskräfte 
durch entöltes Malz⸗Cacaopulver. 
von Dr. med. Zehmen. 


Preis 5 Sgr. 
durch Lend, Täayam in Grätz. 


n franko einſenden zu wollen. 


300 Stück Hammel. 
14 Stück gute Maſtochſen. 
150 Stück tragende Mutterſchafe, 
tehen zum Verkauf Dobrojewo bei 
ronke. 


Br., I. Mai 1864. 


1 Fake a? En weiſen hat, ſucht zu Johanni d. J. einen ans 
Anſtalt 30 Logirzimmer mit und ohne Kabinet, welche vollſtändig möblirt per Woche zu 3, i öbl. Zi iſt Juni iti ſtſtändi i i 
4,5 und 6 The. une . aud Auskunſt BD mie der, dude des Bades, zu De 3 3 — 2 enen e 
ger, en ertheilen jede gewünſchte Auskunft. Die Seebäder werden am 18. ai a | St. Martin 73. ift ein möbl. Zimmer zu a Adreſſ 
Die Direktion. an oil eine. gut ml Stube verm. und fof. zu beziehen. — . MM. N. poste restante Sobotku 
Mü ſtei 8 7 . . ne tet billig zu verm. Venetianer⸗ Ei i iche W ift] bei 
A. H. Geſe. N. mise Dr. Bodenſtein. Dr. v. Bünau. Dr, Hirſchfeld. ſtraße 4, nabe der Wa icheibrhet. enetianer a. ine ag ei Pleſche 
7...ãͤõãĩͤ 0 
| Das Stahlbad Lungenun eee cee eee | Catalog 
in der Grafſchaft Glatz, nebſt ſeinen v orzügliden 2 1 1 ich mich beehre, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich (9) der 
Moorbädern und feiner Molkenanſtalt beginnt ſeineſe ser Tage an besen Orte landwirthſchaftlichen Ausftellung. 
RT i 2 = 2 1 Zu der im künftigen Monat hier ſtattfin⸗ 
diesjährige Saiſon am 21. Mai. 8 sn »lar wungs Inſtitut (Sſ denden landwichſhefigen Buck er. 
Langenau, durch ſeine liebliche, geſchützte und geſunde Lage ausgezeichnet, ift ohn:] © eröffnet habe, empfehle i ich d z ſi (Iſſcheint ein 
gefähr eine halbe Meile von der Kreisſtadt Habelſchwerdt, 3 Meilen von € lag, 6 Meilen 5 0 Ban 92 en = = Sie r da- 9) 5 Catalı 
von Frankenſtein entfernt, Durch zweimal täglich direkte Boftverbindung mit letzterer ern ' tfleuten 2c. überhaupt den Prinzipalen zur Be⸗ a atog 
Stadt, lat Mich, Breslau in AR Stunden, Wien und Berlin in 13 12 1509 ſchaffung von Hausoffizianten jeder Art, exkl. Geſinde, ſo wie D ſämmtlicher auszuſtellenden Gegenſtände. 
benſchwäche x ae eee enebeiten des Blutes, Bleich⸗ ©) Anſtellungſuchenden jeder Branche mit der Verſicherung, daß ich (6) Dieſem Cataloge ſollen Inſerate jeder Art, 
800 A e G er namentlich der Yuftröbre und der I ſtets bemüht ſein werde, den Wünſchen der geehrten Auftrag- © 5 — in ee ſtehenden lebhaften 
0 bei Krankheiten in der weibli chen Geſchie chtsſphäre, ©) ae me Ar gewifjendafte Wahrnahme ihrer Inter- 8 8 Gd Kfm fe 
bei allgemeiner Körperſchwäche, in der Neconvalescenz von ſchweren Krankhei⸗ 1 hzukommen und bitte, mich mit Aufträgen dieſer Art zu druckt werden. Wir erfuchen alle diejenigen 
5 8 erheblichen Blut⸗ und Säfteverluſten u. ſ. w. Brunnen wird zu jeder Zeit| (0 eehr N 3 den 2. Mai 186 910 f. e welche ge⸗ 
verſendet. ne a oſen, den 2. Mai 4. neigt ſind, dem Cataloge Inſerate beizuge⸗ 
uch 8 ne 8 bittet man BB die 5 7 1 an 2 e (Olben, ergebenſt, dieſe Br > Erpel Ir 
ichten, während in ärz ; er Badearzt, Herr Kreis⸗Phyft . Ar = 3 | 
welcher während der Saiſon in Langenau wobnt. Wa ertbeilt ae © 1 — ee 22 ‚abs 
ee N . 3 er: is bei einer 
Ich uf dl keren ganzen Seite gr. 8° iſt 4 Thlr., bei einer 
) 0 est, halben Seite 2 Thlr. und bei einer Viertel⸗ 
von aner kannter Güte empfiehlt Vacan en⸗Li fe‘ Seite 1 Thlr. 
August Klug für Slenenſuchende eee a Tee, den zu⸗ Poſen, den 4. April 1864. 
Breslauerſtr. Nr. 3 5 oe Rund en dr Hoſbuchdruckerei von W. Peer & Co. 
— rſtr. Nr. 3. welche in jeder Nummer (Dienſtags) Hunderte ne * . ICE? — 
En en 1 en Stellen iir Pfarder K ; ! Menes Abonnement für das 2. ! 
Ein gebrauchtes aber noch gut erhal: anne en e ee a — Geſtern wurde ausgegeben: für das 2. Quartal! 


230 junge, geſunde Mutter⸗ 
ſchaafe ſtehen auf dem Dominium 
E Slieeno bei Duszuik zum 

Verkauf. Abnahme nach der 


Schur. lenes Billard nebſt den gehörigen Aten-] Aerzte, Chemiker, Techniker, Beamte aller Ar b 17 r 

— oe ze 7 filien wird zu kaufen gefucht. Of. unter ee böchſter bis zün geraten Ebarge Künk- Schleſ. Landw. Zeitung, V. Jahrg. Nr 17 

Schaf- Verkauf. M. H. in der Exped. df. Zig. erbeten. [ler, Handwerker ꝛc. unter genauer Namens-] Redigirt von Wilh. Janke. Verlag von Helesers-el ee in Bresfa ö 
— — — er er] — — + u. 


angabe der Principale mittheilt, iſt pro einen Inhalt: Schrader's Br Ei rgewä S ; 
Monat ‚me 1. Tblr., pro drei Monate für grüne oder Heiligenitädter Karte. Von P 25 erk. er ee al: Die 
Brest Nr. 3 2 Thlr. zu beziehen, und wird umgehend dieſbeſonderen landwirthſchaftlichen Akademien gegenüber d irrer ere ee 
7 0 5 auerſtr. Ur. 3. erſte ſowie alle ferneren Nummern nach allenſan den Univerſitäten. Von v. Roſenber gegenü = . en landwirthſchaftlichen Lehrſtützlen 
Pa fein N 15 eisen, 2 Orten franco und prompt überſandt von gelegenbeit. — Oeffentliche Zuſtände in a Auch bod n * A 
— v % : % ̃ A Ff Berichte, e 
70 Mutterſchafe u 80 Hammel Fahrpeicſchen , Gebiſſe aller Art in. Stahl I Dieſe bereits im fünften 97 ersten. — Ankauf ichlelifcher uchtpocke für Auſtealten. b. und Ichletiche Maſchinenfabrikan⸗ 

’ a und Neufilber; fo wie auch Hand⸗, EM ſcheinende Zeitung empfiehlt ſich von ſelbſt, da[ Kalender. — Landwirthſchaftlicher Anzeiger Nr. 17 3 eränderungen, — Wochen⸗ 
G jung und zur Zucht tauglich, von edler koffer und Reiſetaſchen in größter Aus durch dieſelde nachweislich ſchon an 8000 Per-] Maſchinenausſtellung und der Zuchtviehmarkt in Breslau Bu 1 1 Maß natiorge 


120 drei- und vierjährige Hammel, 84 Mut⸗ 
terſchafe zur Zucht und 27 Jäbrlinge ſteben im 
Ganzen oder in einzelnen Poſten zum Verkauf. 

Abnahme jetzt oder nach der Schur: 

Alt⸗Latzig bei Filehne a. d. Oſtbahn. 

Dose. 


August Klug, 


ollbeſchaffenheit, verkguft das Dominium ſonen gute Stellen erhalten baben und die] Craigintiney-Wie i Edi FN t ai. — Die 

rabianoıwo bei Schrimm. Nach der Vermittelung von Kommiſſionairen dadurch] Dünger. N m r den Fa er ihre Düngung durch den Kloaken⸗ 

Schur abzugeben. ganz überflüſſig wird. Principäle Haben die Bücherſchau — Amtliche Marktpreiſe. — Re he eee Zuchtvieh⸗Markt. — 

Wund, Tannen⸗ oder Sandklee, Ankündigung vacanter Stellen rt. A DENE ee 1%, Bogen. — Vierteljaͤhrlicher Prägumeratione + Preie 

a z (hyllie yuineraria) ’ Für einen Chemiker, Apo⸗ bir., durch die Poſt bezogen incl. Porte und Stempel 1 Thlr. 1 Sgr. — 
empfie 


r theker, Droguiſten oder ſonſt Inſerate werden in der Expedition der „Breslauer Zeitung“, Herrenſtraße 
Manasse Werner, 


en gebildeten, tätigen ſicheren Mann, der Nr. 20, angenommen. 
große Gerberſtraße Nr. 17. 


Walliſchei 73. 
I abe gener hock, Barfiinerien 9 0 1 Trewendt. 
öſi Jahrbuch der deutſ i : 
Franzöſiſche Chäles, d) utſchen Viehzucht. 
Long⸗Chales und Plaid⸗ 


5 ” AN til 
Flöhe⸗Vertilgung. tr gan deen 
SR une g e e e ect Aa 
So eben iſt erſchienen und durch die Buchhandlung v 3 . 
in Poſen zu beziehen: ung von J. J. Heine 
Tücher, | 
ſchwarze Thybet⸗ und Ca⸗ 


dampft Einsender feine Erfindung der and gelb gn deer at 500 Thelen 
Jahrbuch der deulſchen Viehzucht 
Stammzuchtbuch deut er Zu 
chenir⸗Chäles 5 
und garnirte Tücher 


benslänglich ausreichend) jeder Haus- Jahreseinkommen dotirter Poſten offen 
haltung gegen franco Einſendung von und bald oder ſpäter zu beſetzen. — Geeignete 
wilhelm Ianke, A. Hörke und C. v. Schmidt 
empfiehlt 
F. W. Mewes. 
Wollzüchen⸗ 


nur 1 Thlr. alleinig an die Expedition I Neflektanten beli ich z 
der Königl. Leipziger Zeitung unter der r n ee 7 * 
Eine uefa n ebenſo beluſtigend b 
Die Ausfü enſo be „ 5 ſrüfte Erzieherin, welche auch in 
als das Reſultat überraſchend, ſo daß Cine geprüſte Erzieherin welche auch in 
Mit Abbildungen berühmter Zuchtthiere. 
Groß⸗ Oktav. — Jährlich 4 Hefte. — Preis pro Jahrgang 4 Thlr. 
Einen tüchtigen Agenten für Tuche, welcher Zweites Heft 
Empfohlen fei ferner: mit dem Artikel vertraut iſt, ſucht für den hie⸗ Inhalt: Die Wollproduktion der Erde. Von M. Elsner vo 
Ei h ! ö W̃ an 3 ent od, ſigen Platz . Martini zucht. Von A. Körte. — Beſchreibung der Rinderracen von Mine und Meß, Eu 
Drilliche und Leinwan als das Beſte, was Wiſſenſchaft und 
in ſchwerſter Waare A. Birn 
A. Birner, 
Markt 68. 1 ter in Berl Niederungsſchlä D. Höbeland-Schl 
—— L. v. Haeusster in Berlin, ederungsſchläge. — b. Höbeland⸗Schläge. — E. Landvieh. — P. D z ; 
Gut eingeſchoſſene Amalienſtr. 5. dete Schläge. — Schafe. 1) Zuchten für Wolbrobüten 2) Zudten für ge . 


8 das R eye! der Muſik und der franzöſ. Sprache unterrich⸗ 
ee eee 
werden können. Für die Richtigkeit die | nett. Haus aufs Land für 4 Kinder von 5. 
ſer Angabe bürat Einfender mit der bis 10 Jahren geſucht. Gefällige Offerten 
. werden nebſt Angabe der Bedingungen sub 
5 7. H poste rest, Zerkow erbeten. 
1000 Thaler. 
in Sommerfeld in Preußen. Die Kontrole der Zuchtheerden, Stammzucht⸗ und He i ie öffentli 
m Snmmerfelb in re Zu rden, N . erd ier⸗ 
Ein umfichtig. ſolider, ſicherer (auch ſchauen u. landwirthſchaftlichen Ausſtellungen. Vo N. N Wit an Voce ee 
perheirath.) Landwirth findet zur ſelbſt⸗ Utiſche Beiträge zur Theorie der Rindviehmaſt. Von O. Noux⸗Zychlewo. — Die Bega Aim 

ſtändigen Bewirthſchaft. eines bedeut. der Zuchtviehheerden. Gekrönter Preisaufſatz von G. Murray. (Aus dem Englischen). — 

Gutes dauernde Anſtellung mit minde- I Bücherſchau. — Neueſte, zur Thierzucht in Beziehung ſtehende Literatur. — Anhang: Stamm 

ſtens 600 Thlr. Jahreseinkommen durch nchtbuch deutſcher Juchtheerden. — inder.“ Sorthorn — B. Ayrfbires. — C. Marſch⸗ u. 


Kunſt zum Ausrotten der Wanzen mit 
Brut und aller Holzwürmer darzuſtellen 
vermag. Das Quantum für 20 Betten 
oder deren Raum für 1 Thlr. unter 
obiger Chiffre. 

Verpackung frei, nebſt Druckſachen. 


Zu Scheiben⸗Büchſen = , . Eintragungen für das dri 
für Shügengilden find, in großer wall SEE Friichen diesjährigen ſchaftsſchreiber, der deutſchen und polniſchenſouchs werden bis zum 1, Juni d. J. erbeten. us dritte Heft des Stemmzucht⸗ 


Sprache mächtig, findet ſofort oder zu Jo⸗ * 
hanni c. ein Unterkommen auf dem Dominium Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Obr« bei Koimin, 7 M. 4. V. A. 7. M. C. u. B. W 


AVBllle⸗ 


zu ſoliden Preiſen bei mir zu haben. 


Hoffmann, 


Büchſenmacher. 


ER "navd 
ar gun usbotzeqn 1305) und un Am 19 
Sahle dun- uzungg UgLa ang 
L been eee d Be ! 
oa mooings düngen gd vu Apa und Bekannten anzeigen. 
a en AUG, eee dcn udolph Hummel nebſt Frau. 
nvagnoch 209 bungnnun an uapanıg .. A 
eee eee ; = == — 
Fin Lehrli kann ſogleich eintre⸗ 
Ein Lehrling ten bei dem Apothe⸗(Z 


theker G. Schubartn. 


| 
ER” ürz⸗Porter 
Ziegel- und Torfpreß- (Double brown Stout) 
Maſchinen von Barclay Berkins & Co. in 


neueſter Konstruktion, die alles bisher dage⸗ London empfehlen 


weſene bedeutend übertreffen, ſowohl leicht ge⸗ 
bendes, als vielpreſſendes und ſauberes Fahri⸗ W. F. Mey er & 00., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


kat. Ziegel» und Torfpreſſen jeder Art| 
Maitrank-Weinextrakt 


werden umgeändert, ſo daß ſie täglich 1000 
bis 2000 Steine mehr preſſen; auch liefert 


In der Nacht vom 30. April zum 1. 
Maiſtarb unſere kleine Marie an Zabn- 
krämpfen, was wir tiefbetrübt Freunden 


Lambert —— 
Mittwoch, den 4. Mai: 


Letztes Salon-Concert. 


ormen, die ni nd erneuert werden, l npfjehlte =; Le, —— — 
u en alherer Garantie die enwpfieblt Leid. App el; neb. d. k. Banl. Ein Lanfburfehe Aer au ſofortigen Fantasie capriccio für Violine 
aſchinenfgbril von Die Konditorei des Herrn Peep, Eintritt geſucht im Atelier Wilbelmsſtr. Nr.. Eberte. Ton- 


Bach. — Abſchieds⸗ 


Schlüter ꝙ Bosse in Berlin,] Ecke der Breiten und Gerberſtraße, wird dem 
Hollmannsſtraße Nr. 24. geehrten Publikum empfohlen. 2. 


Klaren ſchnelltrocknenden Leinölfirniß „bei Abnahme von 5 Quart & 9½ Sor, 
Sazfreies reines Leinöl, bei Abnahme von 5 Quart à 8½ Sgr., 
D Waſſerbelles Kiehnöl, n 


8 Trockene ſandfreie Schlemmkreide, pro Centner 23½ . 
empfiehlt die Oelraffinerie von 


ulius Wolffsohn in Poſen, 


Wronkerſtraße Nr. 21. 


p. d. Ztg. melden. 


Juli ab ein Unterkommen. 
Gefällige Adreſſen werden erbeten poste] E. Berg 
restante Wongrowitz . M. feld 


BE rare 


e 


Septbr.⸗Oktbr. 


Spiritus, feſter. 


Da — 


Septbr.⸗Oktbr. 


üböl, feſt. 


Hörſen-Teſegramme. 
Berlin, den 2. Mai 1864. (Wolff's telegr. Büreau.) 


Not. v. 30. Not. v. 30. 
So 124 125 
„ 6 36 Mai⸗ Juni 123 — 
3% Sept Otüör. . 13 15 
391 | 395 Fondsbörſe: angenehm. 

taatsſchuldſcheine 90? 905 

. . 153 15 [Neue Poſener 4% 
1 > feubbrice „ =] 98 
165 | 16% [Polniſche Banknoten 854 851 


Kanalliſte: 1100 Wiſpel Roggen, 220,000 Quart Spiritus. 


Stettin, den 2. April 1864. Marcuse & Maass.) 


Weizen, niedriger. 


Noggen, niedriger. 


Mai⸗Juni 


Poſener Marktberich 


einer Weizen, 
ittel⸗Weizen 


Not. v. 30. . 
Rüböl, niedriger. 
Mai⸗ 
Septbr.⸗Oktbr. 
Spiritus, unverän 
Mai⸗Juni 


55 


Scheffel zu 16 Metzen 


Ordinärer Weizen 
Roggen, ſchwere Sorte . 


Roggen A leichte Sorte 


Große Gerſte. 
Kleine Gerſe F 
afer 
ocherbſen 
ttererbſen 


interrübſ en, Scheffel zu 16 Metzen 


Winterraps 


Sommerrübſen 


Sommerraps . 
Buchweizen 
Kartoffelnn 
Butter, 1 Faß (4 
Rother Klee, per 
eißer Klee 


“ 


Berliner Quart) 


Centne 100 Pfd. Z. G. 


to 
eu, per 100 Pfund Zollgewicht 


troh, per 100 Pfund Zollgewicht 
Rüböl, per Centner zu 100 0 


fund Z. G. 


Juni 


Juli⸗Auguſt 


Septbr.⸗Oktbr. 


t vom 2. Mai 1864. 


1 von 
i 


St N 


BETT DEE I ls 


BIBI LIST EEFT SE 
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Die Markt⸗Kommiſſion. 


. Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles 
. . 13 M 225 Sge — 13 M 278 Se 


am 30. April 1864 


Mai 18 
Die Markt-Kommiſſion zur Feſtſte 


= 25 


Sl 


Not. v. 30 


123 
dert. 
. 144 | 15 
* 15 = 
153 


= 
& 


Mu 


& 


III EISITIT IL III ISES Te 


Uriel 


renne 


„ — 14⸗(— > 
llung der Spirituspreiſe. 


Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 


mometer: früh 5° Wärme. 


6 


Spiritus (mit Faß) feſt, gekündigt 120,000 Quart, p. Mai 14 Br. J 134— 131. Rt. Kleeſgat, weiße ohne Umſatz, ordin. 10—12, mittle 13 


u. Gd., Juni 144 Br., 4 Gd., Juli 145 bz. u. Gd., Auguſt 15 Br. u. Gd., 
Septbr. 154 Br. u. Gd., Oktbr. 15t Br., 15 Gd. 


Produkten = Körfe. 


Berlin, 30. April. Wind: NW. Barometer: 27, Thermome⸗ 
ter: früh 4 f. Witterung: veränderlich. i AEG 

Roggen hat an heutigem Markte bei jehr matter Stimmung im Werthe 
etwas verloren. Der Verkehr auf Termine iſt dabei nicht ſehr lebhaft ger 
weſen. Auch mit Waare ging das Geſchäft nicht beſonders. Auerbietungen 
blieben reichlich und Käufer konnten mit etwas ſchlechteren Geboten reüſſi⸗ 
ren. Gekündigt 12,000 C tr. er 

Rüböl matt und im Preiſe nicht voll behauptet. Umſatz mäßig bei 
Zurückbaltung Seitens der Kaufluſt ſowohl als des Angebots. 

Spiritus iſt vernachläſſigt und Abgeber mußten etwas ſchlechteren 
Geboten ſich fügen. Gekündigt 30,000 Qrt. 

Weizen; behauptet. g $ 

Hafer: loko preishaltend, Termine höher. Gekündigt 1200 Etr. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 48 a 60 Rt. nach Qualität, gelb. märk. 
565 Rt. ab Kahn bz. { EEE 

Roggen (. 2000 Pfd.) loko 2 Lad. 82/83pfd. mit da ö Rt. Aufgeld 
gegen Mai⸗Juni getauſcht, 1 Lad. 83pfd. 353 Rt. bz., 81/82 pfd. 364 Rt. ab 
Bahn bz., abgelaufene Anmeldungen 3 Rt. unter Mai: Juni vertauſcht, 
ſchwimmend 1 Lad. 81/82pfd. 354 Rt. bz. Frühjabr 36 a 354 a 35 a 353 Rt. 
bz., 36 Br., 351 Gd., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 36} a 37 a 36} a 37 bz., 
Br. u. Gd., Juli-Auguſt 374 a 38 a 37 a 38 bz., Br. u. Gd., Aug.⸗Septbr. 
39 a 38} bz. u. Gd., 39 Br., Septbr.⸗Oktbr. 393 a 391 bz. u. Gd., 394 Br. 

Gexſte (p. 1750 Pfd.) große 27 a 33 Rt., kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 22 a 245 Rt., pomm. 244 a 245 Rt. ab Bahn 
bz., ger. gelb. pomm. 235 Rt. do. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 35 a 46 Rt. her 

Winterraps 96 Rt. Br., 94 Gd., 94 Rt. p. 1800pfd. frei hier bz., 

Winterrübſen 94 Br., 93 Gd. . 

Nitböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 123 Rt. Br., April 124 a 127%, 
a 123 bz. u. Br., 123 Gd., April⸗ Mai do., Mai⸗ Juni do., Juni⸗Juli 123 
a 125 à 12½ bz., Juli-Auguſt 124 a 125 a 12% bz., Septbr.⸗Oktbr. 13 
a 12 a 135 a 13% bz., Oktbr.⸗Novbr. 137% bz. 

Leinöl loko 144 Rt. : 

Spiritus (p. 8000 %) loko obne Faß 15% Rt. bz., April 15 a = a 
1445 bz., Br. u. Gd. April⸗Mai do., Mai⸗Juni do., Juni Juli 154 a 
151 bz. u. Gd., 154 Br., Juli⸗Auguſt 153 a 158 a 155 bz. u. Br., Auguſt⸗ 
Septbr. 16 bz. u. Br., 1545 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 168 bz. (B. u. H. 3.) 
. 7 30. April. Wetter: ſtürmiſch und regnig. Wind: NW. 

10% R. 


f Weizen anfangs niedriger, ſchließt etwas feſter, loko p. 85pfd. gelber 
48—55 Ni. bz., 83/85 pfd. gelber Mai⸗Juni 554, 55, 554 bz. u. Br., Juni⸗ 


Juli 561, 56 bz. u. Gd., Juli⸗ Aug. 574,57 bz. Sept.⸗Okt. 581, 58, 581 
bz. u. Br., 58 Gd. . 0 
Roggen matt, p. 2000pfd. loko 345— 35} Rt. bz., Mai⸗Juni 354, 4, 
$ bz. u. Br., Juni⸗Juli 36 bz., Juli⸗Auguſt 37, 364, 37 bz. u. B., Septbr.⸗ 
Oktbr. 385 Br., 385 bz., 48 Gd. 
Hafer 47/50 pfd. Mai⸗Juni 231 Rt. bz. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Hafer 
49—54 3 28—30 23—25 36. 
Rüböl feſt und höher, loko 125 Rt. Br., April⸗Mai 124 bz., 124 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 128, 4, 1 bs. £ 
‚Spiritus feſt, loko ohne Faß 144 Rt. bz., kurze Lieferung 144 bz., 
Mai⸗Juni 144 bz. u. Br., Juni⸗Juli 141 bz., 2 Br., Juli⸗Auguſt 15% 
Br., 15 Gd., Auguſt⸗Septbr. 154 bz., Br. u. Gd. 
Leinöl loko inkl. Fal 144 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 14 Br., 131 Gd. 
Cocosnußöl, Cochin 164 Rt. bz. 
Leinſame 9 Der “A x — a (ON: Bio) 
Hering, Iblen 7, 1 Rt. tranſ. bz. . (Oft Ztg.) 
* See 30. April. ter: trübe, raub. Wind: Welt, Tber⸗ 


Erbſen 
34—3 


arometer: 2779”, 
[Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat, rothe faſt 
geſchäftslos, ordin. 93 - 101, mittle 114 - 125, feine 124 — 13, hochfeine 


igkeit ei men Haltung und ſteigende Bewegung der Börſe 
rern 8 ? ee 2 Altien behaupteten ſich gut Preuß. Fonds zeigten ſich etwas matter. 


30. April. Sehr günſtige Stimmung bei ſteigender Tendenz und animirtem Geſchäft. 
Sauber, is? Aub. Oeſtr. Krahl, Barton, 853.86 bz. 1 B. Oeſtr. vooſe 1860 838-J bz. 
u. G. dito 1864 553-3 ez u. G. Schleſ. Bankverein 1033 B. Breslau - Schweidnitz⸗Freib. Aktien 1298 bz. u. C. dito 
dito Prior⸗Oblig. Lit. D. 100 f B., 995 G. 
Neiße-Brieger 85 G. 
dito Prior⸗Oblig. 1008 B. 


Schlußkurſe. 


B 954 


öln-Mind. Prior. 903 B. 
dito Prior.⸗Oblig. 954 B. 


4414 B. 


B. 


Stamm -Prior.-O li 


Paris 45, 


äftslos. 
af Schlußkur 


ſe. 


Disk⸗Komm.⸗Anth. —. 


Staats-Prämien⸗Anleihe —. 


(Schluß⸗Kurſe 


der officiellen Börſe) Die Börſe war feſt, Geld knapp. 
etalligues 64, 25. 1854er Looſe 91, 50. Bankaktien 776,00. Nordbahn 181, 10. 


dito Prior.-Oblig. Lit. E. 1 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 157.56 8-5 bz. u. G. 
dito Priox.⸗Obligationen Lit. E. 823 B., 82 G. 


Oppeln Tano de 694-4 bz. u. B. Koſel- Oderberger 595 G. dito. Prior.⸗Oblig. —. do. Prlor.⸗Oblig. —. do. 
9.— 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe 


Wien, Sonnabend 30. April. 
5% Metalligues 72, 30. 45% 
Nat.-Auleben 80, 00. Kreditaktien 194 20. St. Eiſenb. Aktien-Cert. 186, 50. 
20. Bötmiſe Weitbabn 156, 00. Kreditlooſe 127, 60 1860r Looſe 96, 10. Lombard. Giienbabn 252. 00. 
Brantfurt a. W., Sonnabend 30. April, Nachmittage 2 Upr 30 Minuten. 


x fi 1054. 
Preußiſche Kaſſen * — 5 Wechſel 933. 


Darmſtädter Bankakt. 219. 
3% Spanier 498. 


102. 

ditbank —. 
5 B., 993 G. | Oeſtr. Natlonal⸗Anleben 634 
dito Lit. B, 


Ichlußkurſe. 
2% Spanier 44. Merıfaner 43}. 


London 113, 80. Hamburg 85, 50. 


Ziemlich feſt, aber ge⸗ 
am Platze. 
Ludwigshafen⸗ Bexbach 144}. 


Wiener Wechſel J 1% Spanier 443 3% Spanier 4 


Berliner Wechſel 105. Hamburger Wech el 88g. Londoner Wechsel 1183. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Darmſtädter Zettelbant 246, 
{ 1% Spanier 44g. 
Kurheſſiſche Looſe 56k. Badiſche Looſe 523. 
. . Deftr, Franz. Staatd-Eifenbahn-Aftien 194, 
ditaktien 1993. Oeſtr. Eliſabethbahn 1103. Rhein⸗Nahebahn 273. Heſſ, Ludwigsb. 1273, 
1864er Looſe 98 f. Böhmiſche Weſtbahn 683. Finnlaͤndiſche Anleihe 883. 
Hamburg, Sonnabend 30. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
National⸗Anleibe 693. Oeſtr. Kreditaktien 843. Oeſtr. 1860er Looſe 831. 


bahn 624. Finnländ. Anleihe 874. Diskonto 44. 
London, eee April, Nachmittage 3 Uhr. 
der Kanalflotte war die Börſe flau. Türkiſche Konſols 513. — Schönes 
Konſols 913. 1%, Spanier 45}. Mexikaner 431. 59% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 89. Sardinier 858. 
Montag den 2. Mai iſt des Vanktages wegen die Vörſe geſchloſſen. 
Amſterdam, Sonnabend 30. April, Nachmittags 4 Uhr. Die Vörſe war flau und viele Verkäufer 


5% Metalliques Lit. B. 794. 5% Metalliques 57 f. 


bis 15, feine 154—16, hochfeine 164—17 Rt. 

Roggen (b. 2000pfd.) niedriger, p. April, April⸗Mai u. Mai⸗Juni 
341—4 bz., Juni⸗Juli 351—3441 bz., Juli⸗Auguſt 364—36 bz. u. Br., 
Aug.: Septbr. 374 bz. 

Weizen p. April 51 Gd. 

erſte p. April 34 Br. : 
afer p. April, April⸗Mai u. Mai⸗Juni 373 bz. u. Br. 

en er ce Eg leb 1 Sr l 8 

Rühl wenig verändert, gef. 650 Ctr., loko r., D. April, April⸗ 
Mai u. Mai⸗Juni 12% Br., Juni⸗ Juli 12 ½ bz., 124 Br., Jult- Auguſt 
125 5 u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 12½.— bz. u. Br., Okt.⸗Nopbr. 1277 Br. 

piritus niedriger, loko 14%, Gd., 144 Br., p. April, April⸗Mai 
u. Mai⸗ Juni 144— 4 bz., Juni⸗Juli 143 bz., Juli⸗ Auguſt 15 Br., 
ug en, 1130 bz. ir Abril 1864. 9 f 

Regulirungspreiſe p. April 1864: Roggen 344, Hafer 374, 

Weizen 513, Gerſte 34, Raps 102, Rüböl 128, Spletice 14 Nl. 
ink, disponible Waare fehlt, Mai⸗Lieferung 6 Rt. 14 Sgr. bz. 
(Brest. Hdls.⸗Bl.) 


ö Zelegraybijie Börſenberichte. 
amburg, 30. April. Getreidemarkt. Weizen, Geſchäf 
Verſandt. Roggen, Mai bis Auguſt 54—57 bezahlt, Schloß — et 


flau, Mai 253, Oktober 278. 
Liverpool, 30. April. Baumwolle: circa 20,000 Ballen Umſatz. 
Fair Dhollerab 22, Middling fair Tbollerab 


ling Georgi 

8 

air Hengal 16. Mido fair N n Middling Bengal 13, 
Cbina 18%. Mancheſtermarkt 


194, Fair Bengal 16, Midd 
Fair Seinde 15, Middling fair Scinde 14, 
geſtern animirt und höher. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


| Baremerer 195“ : | ; 
Datum. Stunde. E See. Tberm. Wind. Wolkenform. 


30. April Nehm. 2 27° 6, 68 ＋ 6% W Ztrübe. Ni. 
30. Abnds. 10 27“ ur 67 | + 208 NNW 3 bedeckt. Ni. rgh. ) 
1. Mai Morg. 627, 11, 48 104 | RE Jan, beiter 
1. = chm. 2 28, 0% 41 +42 PN 2wolk. Cu-st, Ni.) 
1 e 4 25 0% 43 +14 |) N 1 ganz beiter. 
9 05 Borg, 61 28% er 05 A Kubitz an den an dunſtig. 

egen⸗ u. Schneemenge: 13,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
2) Regenmenge: 0,7 Pari er Kubikzoll auf den Uuadratfuß 0 

Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 1 Mai 1864 Vormittags 8 Uhr 5 Fuß — Zoll. 
4 a 2 2 “5.4 . 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Am 29. April. Kahn Nr. 1. 6372, Schiffer Friedrich Hellwig, von 
Berlin nach Poſen mit Gütern; Kahn Nr. VI. 836, Hater ars 17 
von Frankfurt nach Poſen mit Gütern; Kabn Nr. XIII. 2035, Schiffer 
Johann Knopp, von Stettin nach Poſen mit Gütern. — Holzflößen: 
18 Triften von Schwebrin nach Goliein durch F. Linde. 

Am 30. April. Kahn Nr. XIII. 666, Schiffer Wilbelm Schulz, Kahn 
Nr. XIII. 1205, Schiffer Friedrich Dickmann, Kahn Nr. XIII 527, Schif⸗ 
fer Heinrich Neuendorf, Kahn Nr. I. 9997, Schiffer W. Schneider, alle 
vier von Berlin nach Poſen mit Salz; Kahn Nr. X1, 212, Schiffer Aug. 
Prochner, von Stettin nach Poſen mit Steinkoblen; Kahn Nr. XIII., 
Schiffer L. Doberka und Kahn Nr. XVII., Schiffer H. Doberka, beide von 
Neuſtadt nach Poſen mit Steinkohlen. 


CCC 

Telegramm. 3 
London, 2. Mai. Die Kanalſlotte geht nach den Chemfe- 
Dünen ab; fämmtliche Beurlaubte derfelben ſind telegraphiſch einbe- 
rufen. Die „Times“ ſagt, dieſelbe dürfte gemeinfchaftlic mit den 
ſtanzöſiſchen Geſchwader nach der Oſtſee abgehen. * 


ET Ausländiſche Fonds.  ‚teipsiger Kreditbl. 4 | 76 8 Berl. Stet. III. Em. 4 92 o „Starg.⸗Poſenllem 4 99 @ Stargard-Pofen 35100 f bz 
, 2 5 7 Luxemburger Bank 4 106} bz do. IV. S. v. St. gar. 44 993 vz de. II. Em. 43 9 © Thüringer 4 1255 6 
N III h Deſtr. Detalliques 5 | 704 b3 Magdeb. Privatbk. 4 94 Bresl ‚Schw. 4 BE Thüringer 4 975 G i 
Jends: ll. IEn DT . do. Nattonal.Anl. o 20 03 Meininger Kreditbk. 4 973 z Töln-Crefeld Zr do II. Ser. 44 100} & Gold 5 0 Silber und Papiergeld. 
Berlin den 30 April 1864 2 u Kae 14 5 Moldau. Land. BEA 95 Cöln-Minden 5 nes do. III. Ser. | anf B 5 odor u = 
’ > ee 2 ö 4 1 do. II. Em. 5 1 . IV. Ser. 4 100 ‚Kronen — 9. 
do. rz. dooſe( sehs 835-833 b ; |orbbentihe do. 4 853.86 0 > br do Ser. 4 1001 G Br — tor 
do. Pr.-Sch. v. 1864 — 555-565 bz Deſtr. Krodlt. do 3 $ SnuisD o 10} ö; 
Preußiſche Fonds. Italienische Anleihe d 674 b Pomm. Ritter⸗ do. 4 943 8 do. III. Em. 4 905 bz 5 Eiſenbahn- Aktien. Sovereign — 6. 22 vz 
— — ide inte 5.05 Poſener Prov. Bank4 96 B do. 44| 995 vz Aachen⸗Düſſeldorf 38 95 & Napoleonsd or — 5. 105 53 
Feldt Mnleiteräh 995 @ ra a Preuß, Pant, K A} 190% I do. IV. Em. 4 | 90 oz Aachen-Maſtricht 4 35 0 Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 451 G 
Cual. 1889 106 8 S do. Hppoth.-Berſ. 4 106 B Sof. Cderb. (With) 4 89 bz Amſterd. Rotterd. 4 108 8 ollars 1.146 
er | 95 bp F do. do. Certiſte. 43 1014 G do. III. Em. 4 97 8 Berg. Märk. Lt. 4. 4 1124 bg Sid pr. 3. Pfd. f. — 29. 27 0; 
do. 54 55, 58, 59 43 100 bz [1864 3 44 u do. do, Chenten 1 975 N G Magde 8 h 33 4 eat : Are rende 1 ar A. — — = 
„ 0 ' . 0 S 5 1 eb. 5 R & I 
de. 1355 25 & Lien (n 8 84 5 8 Spiel Sant 4 | 70f 8 Mole: hen gel, Soft Sal Pad. Magd 4 4 3 do. (einl, in dez.) — 88g 8 
2 St Anl 1855 3 hat 1051 8 Neln. Scheß ds 17 Vereinsbnk. Hamb. 4 1034 G Niederſchleſ. Märk. 495 G Berlin ⸗Stettin 4 141 bz Oeſtr. Banknoten — 875 bz 
taals-Schuldſch. 34 90 bi . Weimar. Bank 4 91 bz do. con. 419446 Böhm. Weſtbahn 5 | 663-67 o u & |Poln. Bantbillets — 85% nz 
5 | 30 0 BETT Sm 794 8 BE  .. do. conv. III. Ser.& | 94 G Bresl. Schw. Freib. 4 11294 © Ruſſiſche do. — 85 bu 
Oder⸗Deichb. Obl. 4 100 bz (Part. O. 500 §l. 4 88 G Priorität Obligationen. ar 155 05. a x = Eee): : re b AQJnduſtrie-⸗ Aktien. 
22:2ͤ̃ c d , far 
b n de. II. Em. 4 — Oberſchle. Lit. 44 — — do. Stamm⸗ Pr. 4 90 © Berl. Eiſend. Far. 5 1014 3 
e 88 5 Deſſauer Prüm. Anl. 31 105 8 . do. Liitt. B. 3 844 8 da. de., 5 84 0 Horder Hüttenv. A. 5 1034 G 
. 994 bf Tübecker Prim. Anl. 35) 505 bl G. S. Aachen-⸗Maſtricht 14 ng do, It ( Ludwigshaf. Berb. 1 144 8 a ou. 245 b 85 
N N | : h f 2 1 . . — inf. 
Oſtpreußiſche 45 1 Fi Bank- und Kredit- Aktien und Bertha 100 0 = 5 Al in 5 Naadch, Lare 4240 6 Concordla 4 360 G Sul 
Ponmerche 33 80 @ . do. II. Ser. (eond.) 4100 8 do. Lite F. 4 984 @ Magdeb. Wittenb. 3 703 b Wechsel- Asen 0. Wp 
5 N do. neue 4 | 99: bz Berl. Kaſſenverein 4 1185 G do. III. S. 31 (RS.) 38 804 G Oeſtr. unge St. 3 256 B Mainz-Ludwigsh. 4 124 bz Amſtrd. 250 fl. 10T 5 1438 bz 
3 Poſenſche 4 — — Berl. Handels- Geſ. 4 110, bz u G do. Lit. B. 3 sol 6j Oeſtr. füdl. Staatsb. 3 252 bz Mecklenburger 4 72fetw-73bzu ss do. 2 M. 5 1424 v5 
2 do. 31 — — Braunſchipg. Bank 4 714 B do. IV. Ser. 45 975 B V. 97 Bde. Wilh. I. Ser. 50 — — Dünfter-Hammer 4 — — amb.300ME. ST. 4 1513 bz 
do. neue 4 953 bz Bremer do. 4 107 & do. Düſſeld. Elberf.4 — — do. II. Ser. 5 —— Niederſchleſ. Märk. 4 954 B do. do. 2 M. 4 1503 bz 
Schleſiſche 34 — — Coburger Kredit⸗do. 4 915 G do. II. Em. 44 — — do. III. Ser.(5 — — Niederſchl. Zweigb. 4 69 © London 1 Lſtr. 38M. 6 6. 20 bz 
do. B. garant. 35 — — Danzig. Priv. Bk. 4 102 B III. S. (Dm. ⸗Soeſt ! | 90} bz Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 634-64 bz Paris 300 Fr. 2M. 51 794 bz 
Weſtpreußiſche 33 344 bz da — 5 1 905 4° G 5 1 8 . Ser. 10 97 bz et 2 970 . 3 3311568 en; ien 150 fl. 335 878 bz 
do. 4 1 942 ; do. Zettel⸗Ban 0 erlin · Anha — — do. Prior. Obl. Sch ranz. Staat. 5 109-4 bz (bi) do. do. 2 M. 5 868 b 
27 6 0 eredit⸗B. 4 53 Mehr b do. 441005 b do. 186245 964 B Deſt. dl. StB (Lom) 5 1464-477 b Augsb. 100 fl. 2M. 33 56. 20 ö 
et 1 u = 1 Landetbl 4 290 br is Berlin⸗Hambur 40 — do. v. Staat garant. 4 994 B Oppeln. Tarnowi In 60 905 > Frankf. eb 2M. 3J 56. 20 bz 
2 (Pommersche 4 97 B Disk. Komm. Anth. 4 1004 Mehr bz de. Em 4 — — Rhein⸗Nahe v. St. g. 4 99 bz e I — Leipzig 100 Tlr. ST. 5 le 
e 4 955 G Genfer Kreditbank 1 a b3 Berl, Potsdfung Eh 97 B 2 — 2 8 me 3 pr Des ne u. 5 8 
vie 4 | 972 b 2 14 499 b do. itt. B. — — u N . „Pr. etersb. N 
5 e ft 4 97 3 Gothaer Privat do. 4 93 8 do. Litt. C. 4 | 944 vz 25 fh Ser. 4 89 G Rhein⸗Nahebahn 4 2863 b do. do. 3 M. 5 93 vw 
ate 4 9585 8 Hannoveriche do. 4 100 B Berlin-Stettin a do. III. Ser. 41 — — Ruhrort-Crefeld 35 1015 8 Brem. 100 Tlr. ST. 4 110 ba 
(Schleſiſche 4 985 B Konigsb. Privatbk. 4 11024 G do. II. Em. 4 | 9% bz Stargard. Poſen 1 Ruff. Eiſenbahnen 5 79 bz Warſchau 90h. ST. 5 845 oz 
die bis zum Schluſſe ſtärker zunahm. In öſtreich. Papieren bedeutender Geſchäftsumſatz. Eiſenvahnaktien belebt und ſteigend. Bank- und Kredit⸗ 


Meininger Kreditaktien 98. Luxemburger Kre- 
Span. Kreditb. v. Rothchſild —- 
5% Metalligues 61. 44% Metalligues 543. 185 4r Looſe 78. 
Oeſtr. Bankantheile 789. Oeſtr. Kre⸗ 
Neueſte öſtr. Anl. 833. 


Span. Kreditb. Pereira —. 


Börſe ruhig. r 2 
f — anier 46. 
Vereinsbank 1043. Norddeutſche Bank 106. Rheiniſche Bohn 98. Nord⸗ 


In Folge 125 Gerüchtes von dem Auslaufen 
etter. 


22% 
Holl Integrale 624 Meritaner 421. 5% Ruffen 744. 57% Stieglig 1855 de . 


— 05 2 


Metalligues 293 50% Oeſtr. Nat.-Anl, 27 


